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Die „deutſche eonſervative Partei“. 

# Berlin, 17. Juli. 
Die Reaction iſt zu den diesmaligen Wahlen 
ungleich früher auf dem Kampfplatze, als die 
liberale Partei. Bei der von höchſter Stelle aus⸗ 
rahlenden Treibhauswärme für alle reactionären 
eſtrebungen iſt dies auch leicht erklärlich. An 
dem eben erſcheinenden Aufruf zur Bildung einer 
deutſchen conſervativen Partei il das Bemerkens⸗ 
wertheſte, daß derſelbe zugleich in der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ und in der „Kreuzttg. erſcheint. Beide 
Blätter nehmen zugleich Beitrittserklärungen ent⸗ 
gesen: In der That haben wir hier einen neuen 
usläufer der unter hoher Protection nach dem 
Programm Wagener ſeit Weihnachten betriebenen 
Fuſionsbeſtrebungen aller reactionären Elemente 
vor uns. Der Waſchzettel des literariſchen Bureaus 
machte ſchon vor einigen Wochen darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß während des Wollmarktes in den Com⸗ 
miſſionszimmern des Herrenhauſes wieder etwas 
derartiges geplant worden ſei. Ein allgemeiner 
Erfahrungsſatz parlamentariſcher Taktik empfiehlt 
das Marſchiren in 2 Colonnen. Zur Partei 
Knobloch sans phrase, angelehnt an die Freiconſer⸗ 
vativen, kommt hier noch eine Partei avec phrase, 
angelehnt an die conſervative Partei des 
Reichstages. Letztere beſteht der Mehrzahl nach 
aus hohen Staatsbeamten. Dieſe find unter dem 
Aufruf fortgeblieben; dagegen haben die jugend— 
lichen Vorkämpfer und Redner der Partei 
v. Minnigerode und v. Maltzahn zuſammen mit 
Uhden unterſchrieben. Die Unterzeichnung durch 
Graf Udo zu Stolberg, den Präſidenten der „Ver⸗ 
einigung der Steuer» und Wirthſchaftsreformer“, 
und durch v. Below⸗Saleske, den einzigen Ver⸗ 
theidiger der Agrarier im Abgeordnetenhauſe, muß 
auch dem Einfältigſten klar machen, wohin dieſe 
angeblich unpolitiſchen Freunde der Landwirthe 
ſteuern. Der gleichfalls mitunterzeichnete Landrath 
v. Rauchhaupt war Führer der Neuconſervativen 
während der vorletzten Legislaturperiode des Land⸗ 
tages, er ging ſtets möglichſt weit rechts, aber doch 
niemals weiter, als mit der Aufrecht td guter 


33 zum Miniſterium verträglich war. 
Sodann hat man noch den alten Herrenhäusle 
Kraſſow zur Unterſchrift gewonnen, einen 
tiſch⸗feudalen Reactionär, dem gegenüber 


gerliche. 
5 e und einem Amtsrath, 
kein bürgerlicher Name zur ng finden 
wollen. Die verſchiedenen unbekannten Bieder⸗ 
männer von e Preußens bilden nur die 
e taffage für das echte preußiſche 
Jaunkerthum, welches ſich unter dem Aufruf zuſam⸗ 
mengefunden hat. 
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Anerkannt werden muß die geſchickte Hand, 
welche alle altverbitterten Starrköpfe von der Ver⸗ 
einigung ausgeſchloſſen und dieſelbe auf jugendlich 
ſtrebſame Kräfte geſtützt hat. Die ausgewählten 
Perſonen ſind gerade noch ſo weit unabhängig, 
daß Fürſt Bismarck ihr reactionäres Getreibe, 
wenn es ihm ſonſt paßt, desavouiren kann, ſie ſind 
aber nicht ſo weit unabhängig, daß er jemals 
ernſtlichen namhaften Widerſtand, wie ſ. Z. von den 
Altconſervativen des Abgeordnetenhauſes, zu beſor⸗ 
gen hat. Würden ſie zahlreich aus der Wahlurne 
— — ehen, ſo könnte ſich der Reichskanzler halb 
reiwillig, halb von ihnen gezogen der Reaction in 
die Arme werfen. Der Wahlaufruf iſt gleichfalls 
ſo geſchickt abgefaßt, daß er kaum einen der Unter⸗ 
zeichner zum Verfaſſer haben kann. Die Bezeich⸗ 
nung des kirchenpolitiſchen Streites und Cultur⸗ 
kampfes als eines Unglücks und das Anerbieten 
einer Reviſion der Kirchengeſetze ſoll die Ultramon⸗ 
tanen ködern. Die bezügliche Stelle ſcheint ihr 
Muſter aus Compromißvorſchlägen entnommen zu 
haben, welche Herr Wagener im Oktober v. J. zu 
Varzin unterbreitete. Die Ultramontanen kennen 
aber die parlamentariſche Charakterſchwäche der 
Unterzeichner zu gut, als daß es ihnen rathſam 
erſcheinen kann, dieſelben bei der Wahl zu unter⸗ 
ſtützen. Zum Glück giebt es auch in den Gegenden, 
wo die Unterzeichner erheblichen Einfluß haben, 
Ultramontane überhaupt nicht. Andererſeits wird 
für keinen der Unterzeichner noch große Selbſt— 
verläugnung dazu gehören, einen Ultramontanen 
zu wählen. Die „confeſſionelle chriſtliche Volks 
ſchule“ und die ſelbſtſtändige Regelung der inneren 
Einrichtungen der „evan cliſchen Kirche“ (natürlich 
bis auf die für die ſelbſctändige Kirche vom Staat 
zu gewährenden Zuſchüſſe und beizutreibenden 
Steuern) ſoll unſern Landpaſtoren, den alten Ver⸗ 
bündeten der Junker, erneute Begeiſterung zum 
Wahlkampf einflößen. 

Der wirthſchaftliche Theil des Aufrufs ſchweigt 
ſich über die Frage, ob Freihandel oder Schutzzoll, 
kluger Weiſe aus. Auch über Eiſenbahn⸗, Münz⸗ 
Bankfragen u. dgl. wird kein Wort verloren. 
Steuernachlaß wird auch nicht verſprochen. Das 
iſt ehrlich, denn ſoweit die Unterzeichner bisher 
überhaupt eine parlamentariſche Thätigkeit entfaltet 
haben, beſtand dieſelbe weſentlich in der an die 
Regierung unabläſſig gerichteten Herausforderung, 

ehufs ei i beque URL altung der Finanzen 
nd Erhöhung des ° itäretats die U zu 
erhöhen oder zu vermehren. Natürlich bezog ſich 
dies immer nur auf die vorzugsweiſe von den 
kleineren Leuten zu tragenden indirecten Steuern 
(mit Ausnahme der den Branntweinabſatz der 
großen Güter einſchränkenden Branntweinſteuer), 
Im Mebrigen iſt der wirthſchaftliche Theil des 
Aufrufes Plagiat aus dem Aufruf der Steuer- und 
Wirthſchaftsreformer. Zur Reviſion der Kirchen⸗ 


% Zur Weltausſtellung in Philadelphia.“) 
Decken. 

Fußböden, Wände und Möbel mit Decken zu 
bekleiden, iſt Gebrauch, ſo lange wie es überhaupt 
e e menſchliche Wohnungen giebt. 
Alle Völker kennen die Decken und Teppiche nicht 
nur, gerade bei den am wenigſten cultivirten bilden 
ſogh die Decke die einzige Wohnung: das Zelt, 
welches das Haus erſetzt. So bringen denn auch 
die meiſten Völker ihre dicken, farbig gemuſterten 
Gewebe auf die Ausſtellungen, um zu zeigen, wie 

ſie für Bedürfniß oder Luxus ſorgen. Urſprünglich 

iſt der Teppich wohl überall eine Arbeit des Hauſes 

geweſen, die Frauen haben Zeit und Mühe daran 
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Ueberzüge erreicht, dem in feiner Weiſe 
nichts gleichkommt. Der Aubuſſon iſt glatt und 
feſter gewirkt. Er mag als ein directer 


Nachkomme der italieniſchen Arrazzi gelten, jener 
wundervollen Gewebe, für welche kein Geringerer 
als Rafael die Cartons entworfen hat. Die 
Arrazzi leiten ihren Namen bekanntlich von der 
Stadt Arras her, wo ſie zuerſt gefertigt wurden, 
ſind alſo auch franzöſiſchen Urſprungs. Sie ſo⸗ 
wohl wie auch die Gobelins und die eg 
fennen nur eine Aufgabe. Sie wollen die Arbeit 
des Pinſels mittelft der Weberei verrichten, wollen 
künſtleriſche Bilder geben. Man hat es darin zu 
großer Meiſterſchaft gebracht. In den Arraßzi 
Faden wir Scenen aus der chriſtlichen Mythe und 

egende, aus dem alten und neuen Teſtamente 
dargeſtellt, die Induſtrie der Gobelins copirt hi- 
ſtoriſche Gemälde mit wunderbarer Kunſt, treu bie 
auf den Geſichtsausdruck, bis auf die feinſten 
Züge im Antlitze der Perſonen, und in der Farbe 
oft die Originale noch übertreffend. Die Aubuſſons 
cultiviren mehr das Genre, ſie gefallen ſich in 
Scenen aus der Puderzeit, in ſpielenden und 
tanzenden Schäfergruppen, in Bauerhöfen, Thier⸗ 
ſtücken und allerliebſten kleinen Genrebildchen, die, 
wie es ſcheint, nicht Nachbildungen vorhandener 
Kunſtwerke, ſondern für den Zweck der Teppich⸗ 
weberei eigens erfunden worden ſind. Die Au⸗ 
buſſons erreichen jene anderen nicht an Leuchtkraft 
des Colorits, wohl aber an Feinheit der Ausfüh- 
rung und an Lebhaftigkeit des Ausdrucks. An ſich 
ſind alle die Arten der franzöſiſchen Teppichweberei 
Kunſtwerke. 

In ihrer Anwendung für das praktiſche Leben 
bedeuten ſie aber eine große Geſchmacksverirrung. 
Der Name nicht allein des größten Künſtlers, 
ſondern auch des größten Decorateurs neuerer 
Zeit, der Name Rafaels, deckt dieſe Sache in dieſem 

alle nicht. Die von Rafael entworfenen Teppiche 
ollten oder konnten wenigſtens wirklich Bilder 
ſein. Er ſchuf die Cartons au feinen Arrazzi bekannt⸗ 
lich für die ſixtiniſche Capelle des Vatican. Michel- 
Angelo hatte die Decke, die Altarwand und andere 
Vorrafaeliſten, wie Perugino, Luca Signorelli, Coſimo 
Roſelli, di Lippi's hatten die oberen Theile der 
Langwände mit Fresken bedeckt. Es fehlte noch 
ein Schmuck für die unteren Wände, und dort 
wollte man koſtbare Gewebe aufſpannen, wahr⸗ 
ſcheinlich, weil die Sitze der großen Würdenträger 
der Kirche ſich hier erhoben und für ſie der Teppich 
eine angemeſſenere Rückwand bildet, als ein Ge⸗ 
mälde in Waſſerfarben. Die das d ſollten alſo 
wirklich Bilder ſein, nur für das Auge und als 
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geſetze wird daher Reviſion der Gewerbeordnung 
und der Armengeſetzgebung angekündigt. 

Das Verlangen einer „auf die natür⸗ 
lichen Gruppen und die agrariſchen Glie⸗ 
derungen des Volkes gegründeten Selbſtver⸗ 
waltung in Provinz, Kreis und Gemeinde“ 
ſcheint ſogar eine Reviſion der Provinzial⸗ und 
Kreisordnung bedeuten zu ſollen. Bei der Be⸗ 
feſtigung der conſ. Herrſchaft, welche dieſe Ord⸗ 
nungen ohnehin ſchon in 4 Provinzen zur Folge 
gehabt haben, würde ſolche Reviſion allerdings 
ebenſo undankbar wie unbeſcheiden ſein. Wohin die 
Reviſionen der Herren ſteuern, was dieſelben unter 
„feſten Ordnungen für Landwirthſchaft und Klein⸗ 
gewerbe“ und unter „friedlichem Zuſammenwirken 
von Arbeitgebern und Arbeitnehmern“ verſtehen, 
deuten ihre Anſchauungen von zunehmender Ver⸗ 
wilderung der Maſſen und die fortſchreitende Auf⸗ 
löſung aller geſellſchaftlichen Bande“ an. Mehr 
Strafgeſetze, mehr Bureaukratie, mehr Polizei⸗ 
einmiſchung, natürlich nur im Intereſſe der wirth⸗ 
ſchaftlich und politiſch ſtärkeren Klaſſen, das iſt des 
Pudels Kern. Dem Zünftler wird eine „feſte 
Ordnung des Kleingewerbes“ verheißen, dem Fabrik⸗ 
herrn „eine wirkſame Fabrikgeſetzgebung. Letztere 
Zuthat war im agrariſchen Programm noch nicht 
enthalten und erinnert an das alte Lieblingsproject 
des Herrn Wagener von den den Fabrikbetrieb 
regelnden Staatsinſpectoren. Nicht recht klar iſt, 
warum man nur den „Ausſchreitungen der 
ſocialiſtiſchen Irrlehren“ entgegentreten und dieſe 
Irrlehren ſelbſt nicht von Grand aus bekämpfen 
will. Sollten ſich die Herren Ackerſocialiſten in 
ihrem Kampf gegen „Entfeſſelung der individuellen 
Kräfte“ in der That einer . Verwandtſchaft 
mit der gemeinen Socialdemokratie bewußt ſein 
oder ſich gar vorbehalten wollen, in den von ihnen 
geführten Sturmcolonnen gegen den Liberalismus 
und den Fortſchritt unſeres Jahrhunderts neben 
den Ultramontanen, Pietiſten, Zünftler, Schlot⸗ 
junker auch noch den Socialdemokraten einzuſtellen? 


Deutſchland. 

A Berlin, 17. Juli. Die Angelegenheit 
der För derung der Waſſerſtraßen wird 
gegenwärtig En verfolgt, wenngleich ihre Ueber⸗ 
nahme auf die Reichs⸗Centralverwaltung noch im 
weiten Felde ſein dürfte. Hierbei dürfte namentlich 
auch die Waſſerverbindung zwiſchen Preußen und 
Rußland in Betracht kommen, abgeſehen von den 
größeren, gleichfalls wenigſtens in Betracht gezo⸗ 
genen gleichartigen Arbeiten. Die Intereſſen der 
einzelnen Landestheile ſind dabei allerdings ſehr 
verschieden, und es wird daher erſt der Aufſtelung 
eines Geſammtplans bedürfen, ehe an die Einzel⸗ 
heiten gegangen wird. Die Provinz Preußen 
hat, wie geſagt, ihre beſonderen Anliegen und 
Wünſche, und ihre Handelsvertreter hoffen von 
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Kunſtwerke wirken. Das hat die neuere franzöſiſche 
Teppichweberei ganz vergeſſen. Sie breitet eine 
Löwenjagd unter unſere Füße, überzieht ein 
Sopha mit tanzenden Hirtenmädchen, läßt uns auf 
der Pompadour und ihrem galanten Hofſtaat her⸗ 
umtrampeln. Die franzöſiſche Teppich⸗ und Decken⸗ 
bildnerei ſorgt auf dieſe Weiſe wenig verſtändig 
für den Comfort der Wohnung. Sie befindet ſich 
auf einem Irrwege, wenn ſie ihrer Bildweberei die 
Dienſte zumuthet, welche die Zimmerdecke zu leiſten 
hat. Die kunſtvollen Wirkereien, welche man uns 
auch in der franzöſiſchen Abtheilung der hieſigen 
Weltausſtellung wieder zeigt, können nur eine 
einzige ſchickliche Verwerthung als feſt aufge⸗ 
ſpannte Wandbekleidungen finden. Dazu aber 
werden ſie ſelten benutzt. Der Tapezierer ver⸗ 
drängt zwar in Frankreich den Kunſttiſchler immer 
mehr bei der Ausſtattung des Hauſes; beſonders 
in den üppigen Tagen des zweiten Kaiferreichs 
liebte man es, Wände und Möbel mit weichen 
Draperien zu umhüllen. Allein niemals werden 
dieſe feſt aufgeſpannt, ſondern in reichem Falten⸗ 
wurf geordnet. Und auch da ſelbſt liebt man es, 
körperliche Dinge auf ſolchen Vorhängen darzu⸗ 
ſtellen, die natürlich durch jede Falte gebrochen 
und verzerrt werden müſſen. 
Ganz anders verhält es ſich mit der Entſte⸗ 
hung und Ausbildung der orientaliſchen Decken. 
Hier iſt immer das Bedürfniß im Auge behalten 
worden; der Perſer, der Türke, der Inder brauchen 
den Teppich, er iſt ihr vorzüglichſtes, oft ihr einzi⸗ 
es, immer aber ein unentbehrliches Stück der 
äuslichen Einrichtung und als ſolches wird er ge⸗ 
fertigt und behandelt. Nicht auf anziehende künſt⸗ 
leriſche Augenwirkung kommt es hier an, ſondern 
auf Wärme, Weiche, Wolligkeit. Weil aber Decken 
im Orient nicht entbehrt werden können, nicht jeder 
aber das Geld für einen Smyrnaer oder Perſer 
übrig hat, ſo finden wir dort auch ſehr viele billige, 
loſe gewebte, weitmaſchige Deckenſtoffe, gerade gut 
genug, um das gewöhnliche Haus zu verſorgen. 
Dieſe billigen, groben Teppiche, welche die Türken 
auch in Philadelphia ausſtellen, ſind nichts beſon⸗ 
ders Schönes oder Kunſtvolles, aber ſie beſitzen 
als Ausſtellungsobjecte ihren hohen Werth, indem 
ſie die allgemeine Verbreitung der Zimmerdecke be⸗ 
weiſen. In der techniſchen Herſtellung ſowohl wie 
in der Muſtergebung unterſcheidet ſich der feine 


türkiſche, der Smyrnaer Teppich weſentlich von] Tepp 


dem perſiſchen und indiſchen, die beide nahe mit 
einander verwandt ſind. i 
daß heißt, fie haben offene, bürſtenartig empor⸗ 


ſtehende Oberflächen, der Perſer und Inder aber 
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veröffentlicht eine Berfügung des 
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wei welcher künftig den k. Regierungen beziehungs⸗ 


rung 
bisher lediglich zur Remunerirun 
nern und zur Unterſtützung von ü 
wieſenen Summen überlaſſen fein fol. Bisher 
mußten die Beiträge für die von Communen, Ver⸗ 
einen u. ſ. w. eingerichteten und unterhaltenen Prä⸗ 
paranden⸗Anſtalten auf Grund der zur diesſeitigen 


Teppiche der 


Alle ſind ſie geſchoren, 


1876. 


der . ihrer Wünſche, daß dann ihre 
ſo lange zurückgebliebene Provinz ſich allmälig der 
wirthſchaftlichen Entwickelung der günſtiger gele⸗ 
genen und auch günſtiger or und, wie 
jie meinen, nur deshalb ihr jo weit vorgeſchritte⸗ 
nen mittleren und weſtlichen Provinzen nähern. 

— Das neueſte 88 des Centralblatts für 
die geſammte Unterrichts⸗Verwaltung in Preußen 
ultusminiſters 
en⸗Bildungsweſens, 


riginalpseifen. 


weile Conſiſtorien die ſelbſtſtändige Subventioni⸗ 
der Privatpräparanden⸗Anſtalten aus den 

von Einzelbild⸗ 
räparanden über⸗ 


Genehmigung vorgelegten Verträge in jedem ein⸗ 


zelnen Falle von der e, bewilligt 
werden, ein Verfahren, welches iſe 

einer planmäßigen Verwendung der bewilligten 
Mittel nicht ſelten unmöglich machte. Nach der 


ie Organiſation 


neuen Verfügung hat jede? er die in ihrem 
Bezirke auf Grund förmlicher 

oder noch zu errichtenden Präparanden⸗Anſtalten 
je ihrem Reſſort zu zählen und ſelbſtſtändig zu 


erträge beſtehenden 


eiten, ſo daß die mit den Anſtalten abgeſchloſſenen 


Verträge nicht mehr erſt dem Miniſter zur Geneh⸗ 
an vorzulegen find. Aus den für dieſen 
Zweck de 

Summen hat . 
Präparandenbildung ihres Bezirks zu beſtreiten. 
In erſter Linie ſind daraus die Verpflichtungen 
Kin die beſtehenden oder noch 


n Regierungen zur eg ne ee 


ede die geſammten Bedürfniſſe der 


zu errichtenden 
rivatpräparanden⸗Anſtalten zu erfüllen, in zweiter 
Linie die den Präparandenlehrern zu gewährenden 


Remunerationen zu zahlen und endlich die den 


Präparanden ſelbſt zu bewilligenden Unterſtützun⸗ 


gen zu leiſten. Ausgenommen ſind jedoch die von 
der Central⸗Regierung genehmigten oder noch zu 
rei Mehrausgaben einzelner königlichen 


räparanden⸗Anſtalten. Bei Verwendung der dis⸗ 


poniblen Beträge ſollen, beiden Confeſſionen gegen⸗ 


über, in jedem einzelnen Falle nur die conereten 
Verhältniſſe entſcheiden, namentlich ſoll Kor be 
werden, ob die beſtehenden Verträge mit den Vor⸗ 
ſtehern nicht einer Verbeſſerung fähig ſeien. Die 
erpflichtung der Vorſteher, aus den ihnen bewil⸗ 


ligten Staatszuſchüſſen ihren Zöglingen Ur . 


oz} 


ungen zu gewähren, ſoll en wegfallen. Dieje 
Sujürie blen de der 90 
derlichen Entſchädigung für die Arbeit der Vorſte⸗ 


e ſollen lediglich nach der Höhe der erfor⸗ 
her, für die Gemährung unentgeltlichen Unterrichts 
an arme Zöglinge und für die etwa nöthige Bei⸗ 
hilfe zur Beſchaffung von Lehrmitteln bemeſſen 
werden. Die Unterſtützungen an die Präparanden 


einen ganz kurzen, der Smyrnaer einen hohen, 
dicken, üppigen Wollenpelz. Dieſe letzteren geben 
ruhige, große Muſter, einfach und discret in tiefen, 
reinen Farben, die Perſer und Inder gefallen ſich 
in lebhafterem Muſterſpiel, in Deſſins von kleinen 
ſtiliſirten, über das ganze Gebilde verſtreuten Blu⸗ 
men, deren jede mit anderer Farbe eingerandet iſt. 
Beide ſchattiren ihre Zeichnungen niemals, ſie wol⸗ 
len keine Körper darſtellen, ſondern nur Flachorna⸗ 
mente, wie ſie auf den Fußboden en 

Dieſe orientaliſchen Deckenarten haben Eingang 


in Europa gefunden und ſind ſehr beliebt Philipp 


Haas in Wien, der leider von der S 
Nane iſt, beſitzt eine beſondere Stärke in Nach⸗ 
ildung der Perſer und Inder, Gewer und Schmidt 
in Schmiedeberg, Schleſien, haben durch einige — 
vorragend ſchöne Smyrnaer, vielleicht die ſchönſten 

anzen une in We aß ſie 
weder in Farbenglanz, noch in Muſtergebung, noch 
endlich in Tüchtigkeit des Gewebes von ihren Ori⸗ 
ginalen übertroffen werden. Ihnen nahe ſtehen 


die Erzeugniſſe der holländiſchen Staatsmanufactur, 
die ebenfalls hochbürſtige, den Smyrnaern ä 
Teppiche fabricirt, indeſſen lebhaftere, entſchiedenere, 


nliche 


weniger ruhige Muſter liebt, als die Orientalen, 


die unſerem Geſchmacke deshalb mehr zuſagen. 


Der indiſche, kleinmuſtrige Teppich, den Eng⸗ 
land in ſeiner Colonie⸗Ausſtellung zeigt, iſt 
von keiner europäiſchen Induſtrie nage wor⸗ 
den. So ſchön und werthvoll der Smyrnaer 
Teppich, der echte wie der ſchleſiſche auch ſein mag, 
ſo paßt er weniger für die karge deutſche Verwen⸗ 
dung der Zimmerdecke als Luxusſtück. Wir 
Deutſchen kennen denſelben faſt nur als Sopha⸗ 
teppich; dazu eignet ſich der Smyrnaer aber ſehr 
wenig, ſeiner Dicke und Höhe wegen. Die Diffe⸗ 
renz zwiſchen dem bürſtenartigen Teppich und der 
glatten Zimmerdiele iſt zu groß, man ſtolpert faſt, 
indem man von dem einen zum andern et 
Der Smyrnaer iſt weſentlich und ausſchließlich 
Zimmerteppich, eine Decke, die über den ganzen 
ußboden gebreitet werden muß, fo daß er 
chritt ihn niemals verläßt. Dann aber iſt er 
die ſchönſte, angenehmſte aller Zimmerdecken, keine 
andere läßt ſich ihm vergleichen. N 
5 unſer Bedürfniß an en ſorgt 
deshalb am beſten der Brüſſeler, der glatt gewirkte, 
ſtarkrippige, dauerhafte und nicht gar zu theure 
ich, der zwar Brüſſeler heißt, aber überall 
fabricirt wird. er elbſt hat dieſe Arten nicht 
ausgeſtellt, die mit Recht beliebt ſind, ſeit ſie ſich 
meiſt in geſchmackvollen einfachen Linienmuſtern, 
ſogenannten türkiſchen, gefallen. In dieſen Ver⸗ 


Hat die Regierung ſelbſt in die Hand zu nehmen 
und dabei die Bedürftigkeit in jedem einzelnen 
Falle gewiſſenhaft zu prüfen. Bei der Remuneri⸗ 
rung der Einzelbildner ſoll namentlich darauf ge⸗ 
ſehen werden, daß nur Lehrer remunerirt werden, 
welche mindeſtens ein Jahr lang bereits Präpa⸗ 


randen mit Erfolg unterrichtet haben. Da die 
Staatszuſchüſſe für die Präparanden⸗Anſtalten nur 
den Zweck haben, beſtehende Anſtalten lebensfähig 


zu erhalten, ſo ſollen bei Bewilligung von Zuſchüſſen 


ganz beſonders die Anſtalten beachtet werden, 


ie erſt in's Leben getreten find und ſich noch fei- 
ner Frequenz erfreuen, die ſie in den Stand ſetzt, 
ſich Abſt zu erhalten. 
oſen, 17. Juli. Aus Obornik vom 
15. Juli ſchreibt man der „P. Z.“: Heute wurde 
in Kiſzewko die Vertil ung der plötzlich erſchie⸗ 
nenen Heuſchreckenſchwärwe vorgenommen. 
Eine Fläche von 3 Morgen war geſtern abgehauen 
und das Getreide in Puppen geſetzt worden. Die 
letzteren wurden durch Petroleum vorher über⸗ 
ſprengt und dann angezündet. Der Erfolg war 
I gut, da Milliarden von den Wanderheu⸗ 
chrecken vernichtet wurden. Der Vorſicht wegen 
war das von den Heuſchrecken heimgeſuchte Acker⸗ 
land vorher mit Gräben umzogen worden. — 
Während der letzten in Oſtrowo abgehaltenen 
Schwurgerichtsperiode wurde am 8. d. M. gegen 
12 polniſche Katholiken aus Sulmierzyce ver: 
handelt, welche bei Gelegenheit einer Pfändung 
des dortigen Propſtes der Polizei thätlichen Wider⸗ 
ſtand 8 0 hatten. Das Refultal war, daß von 
den Angeklagten 8 freigeſprochen und 4 des Ver⸗ 
brechens des Landfriedensbru es ſchuldig befunden 
wurden. Von letzteren wurden zwei zu 1½ und 
zwei zu je 1 Jahr Gefängniß verurtheilt. 

St. Johann⸗Saarbrücken. Am 13. d. 
paſſirten 100 Mann des 30. Infanterie⸗Regiments 
aus Saarlouis mit 2 Offizieren den hieſigen Bahn⸗ 
def deren Beſtimmungsort das Dorf Marpingen 

ei St. Wendel iſt. Daſelbſt ſoll nämlich die 
Mutter Gottes erſchienen ſein, welche einen blind⸗ 
geborenen Knaben ſehend gemacht habe. Bei der 
bevorſtehenden großen Proceſſion befürchten die 


Behörden Unruhen, daher zur Verhütung Militär] A 


requirirt worden. Nach den 18 A Nachrichten 
über dieſes Madonnen⸗Abenteuer ſind bereits die 
beiden Frauenzimmer, welche die Madonnen⸗Er⸗ 
ſcheinung darſtellten, dem Arme der Gerechtigkeit 
verfallen und an einen ſichern Ort gebracht worden. 
Die Aufregung der Menge, die nach Tauſenden 
ählte, ſoll eine ganz maßloſe geweſen fein. Reg.⸗ 
räſident v. Wolff Dat fih auch auf den Schauplatz 
des Wunders begeben. 

Oeſtrich (im Rheingau), 15. Juli. Der 
Marineminiſter verläßt heute feine Villa „Haus 
Stoſch“, um in Wilhelmshaven, Kiel, Swinemünde 
und e Schiffe und Bauten zu beſichtigen 
und am 27. d. in Berlin wieder einzutreffen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 17. Juli. Zur Verſtärkung der Be⸗ 
wachung an der dalmatiſchen Küſte werden 
mehrere Kanonenboote ausgerüſtet. Graf 
Andraſſy geht nicht mit dem Kaiſer Franz Joſeph 
nach Salzburg. — Die Mobiliſirung Rumäniens 
macht großes Aufſehen. — Sämmtliche Kriegs⸗ 
berichte ſchildern die unerhörte Gräßlichkeit des 
jetzigen Krieges. Beiderſeits iſt der Fanatismus 
im höchſten Grade entfeſſelt. Eine Intervention 
erſcheint unausbleiblich. Der ſerbiſche Oberſt 
Ismailoff hat Wien 1 um ein Hand⸗ 
ſchreiben des Fürſten Milan dem Czaren zu über⸗ 
ringen. — Einer Nachricht aus 10 zufolge 


eröffnen die Türken heute auf allen Punkten die 
Offenſive: Babina Glava wird von 18 Bataillonen 
von Sophia her angegriffen. In Pancſova iſt der 
ſerbiſche General e am 15. Nachts 
trotz lebhaften Proteſtes verhaftet worden; er 
TT! ¼—· . WERTEN TEE TEE 


chiedenheiten hat die Deckenweberei der alten Welt 
ich allmälig herausgebildet, und fie alle find auf 
der Ausſtellung vertreten. Als Kunſtwerke werden 
die Gobelins und Aubuſſons der Franzoſen jede 
Würdigung verdienen, berückſichtigt man aber die 
Aufgabe und den Zweck der Fußbodendecke, ſo 
muß man die Arbeiten von Gewers und Schmidt, 
sch Holländer und die echten Inder am höchſten 
ätzen. 

Der Amerikaner ee für fein Haus etwas 
Anderes, als die ausgeſtellte europäiſche Teppich⸗ 
weberei ihm bietet. Ihnen iſt die Fußbodenver⸗ 
hüllung * nur ein angenehmes Bedürfniß, ſon⸗ 
dern eine abſolute Nothwendigkeit. In einer guten 
ee Wohnung ſieht man weder in 

luren noch auf Treppen irgend eine unbedeckte 

telle des Fußbodens, ſelbſt in der gewöhnlichen 
aber finden wir wenigſtens die Zimmerdiele voll⸗ 
ſtändig bekleidet und in den Vorräumen Läufer 
auf den Gängen. Der Charakter der geſammten 
amerikaniſchen Induſtrie offenbart ra auch in der 
Teppichfabrikation wieder. Große Maſſen billig, 
ſchnell, für Jedermann zugänglich herzuſtellen, 
mehr in die Breite als in die Höhe zu arbeiten, 
den großen Bedarf zu befriedigen, auf feinere 
Qualitäten zu verzichten, das thut auch der Decken⸗ 
fabrikant. Die BO Teppiche mit feſt um⸗ 
grenzten, in ſich abgeſchloſſenen Muſtern treten hier 
zurück gegen die Deckenſtoffe, die in endloſen Streifen 
ellenweiſe verkauft werden, um damit jedes Winkel⸗ 

en, jede Fenſterniſche zu bedecken. Dieſe Stoffe 
nd ſehr verſchiedenartig. Die meiſten der ausge⸗ 
ellten und auch diejenigen, die wir in den Woh⸗ 
nungen antreffen, ſind nach Art der Brüſſeler glatt 
ewirkt, ſtark gerippt, mit geſchloſſenen Fäden, 
eltener ſehen wir offene und auch dieſe immer 
kurz Sichen ohne jene ſchwellende 7 71 1. die 
den Smyrnger zum vornehmſten Teppich der Welt 
macht. gr der Qualität zeigen ſich die amerika⸗ 
niſchen Deckenſtoffe ſehr verliehen, die meiften 
aber gering, undicht und grobwollig. Ganz billige 
Sorten, einfach gewebt, mit loſer Kette und 
dünnem Schuß können auf beiden Seiten benutzt 
werden, ihre Muſter gehen durch, und das macht 
ihre aulde ung für den einfachen Haushalt beſon⸗ 
ders vorthei il In den Muſtern herrſcht völlige 
Stilloſigkeit. Einige folgen perſiſchen Vorbildern, 

t leine, blumenartige, flache Zeichnungen. 

ieſe ſind die ſchönſten, wohl auch die theuerſten, 
3 finden wir ſie in den eleganteſten Sa⸗ 
lons der großen Hotels, in den Salon⸗ und Schlaf⸗ 
wagen der Eiſenbahnen und überall dort, wo man 
Dauerhaftigkeit mit Vornehmheit verbinden will. 


wurde unter ſtrenger Escorte nach Neuſatz gebracht. iſt auf Dienſtag anberaumt. 


Stratimirovich iſt ein Ungar. 
— Die „Dtſch. Ztg.“ ſchreibt: „Wenn ſich eine 
Nachricht unſeres Correſpondenten in Conſtanti⸗ 
nopel beſtätigen ſollte, der gemäß ein Theil der in 
der Beſika⸗Bai ankernden eng Flotte den 
Befehl erhalten hat, ſich nach Klek zu begeben, 
dann hätten wir es mit einer Demonſtration des 
engliſchen Cabinets gegen Oeſterreich zu thun, wie 
man ſie ſich prononcirter kaum denken könnte. 
Uebrigens iſt die Nachricht in dem Sinne aufzu⸗ 
faſſen, daß ein Theil der engliſchen Flotte ſich in 
die dalmatiniſchen Gewäſſer begiebt, welche dem 
Hafen von Klek . gelegen ſind. Denn in 
den Hafen von Klek hineinzudampfen, iſt den Eng⸗ 
ländern ebenſo wenig wie den Türken ohne 
Erlaubniß der öſterreichiſchen Regierung geſtattet.“ 
Trieſt, 15. Juli. General Klapka iſt heute 
hier angelangt; er reiſt mit dem Lloyddampfer nach 
Konſtantinopel. Sein Reiſezweck iſt, wie die Trieſter 
Zeitung verſichert, rein privater Natur. Ein türki⸗ 
ſches Commando wurde ihm niemals angeboten; 

er hofft bald zurückzukehren. 


dei che Landesvertretung nicht mehr des 


85 für jetzt 


ißtrauen 
Mac Mahon's beruhigen, und die e 


nommene Geſetz umzuſtoßen, aber ſie fühlen erſt, 
daß ſie durch die Vorgänge in der Kammer an 
Terrain verloren haben. „Die Katholiken“, ſagt 
das „Univers“ ſchwermüthig, „wiſſen nur zu gut, 
was ſie von der Regierungspreſſion und von der 
Abtrünnigkeit der Einzelnen zu fürchten haben. 
Bis zum Votum werden wir unruhig ſein; wir 
wiſſen, daß der Erfolg vielleicht von einer einzigen 
Stimme abhängt.“ Das ultramontane Blatt ſucht 
den noch ſchwankenden Senatoren begreiflich zu 
machen, daß ſie keinen Conflict ſcheuen dürfen, 
denn der Senat iſt gerade für die Conflicte ge- 
ſchaffeu. Ohne das würne er keinen Zweck haben; 
die Deputirtenkammer würde für die Anfertigung 
der Geſetze genügen.“ Dieſe Auffaſſung der Rolle 
des Senats wird ſchwerlich Diejenigen, welche vor 
einem Streit mit der Regierung zurückſchreckten, 
beruhigen. Die Discuffion beginnt unter günftigen 
Bedingungen für die Regierung; die Reaction hatte 
gehofft, ſich einem Miniſterium gegenüber zu ſehen. 
welches durch einen harten Kawpf geſchwächt 
worden; fie ſieht ſich im Gegentheil einem ge: 
kräftigten und ſiegreichen Miniſterium gegenüber. 


betrachtet wird. Jedoch werden zur pak der 
finanziellen Lage Erſparungen in der Verwaltung 


( er Berechnung. Der letztere 
Theil des Berichtes iſt einer Betrachtung über die 
Ausbildung von Militärtelegraphiſten gewidmet. — 
Der vor einiger Zeit gemachte Vorſchlag eines 
gemeinſchaftlichen Beſuches von Parlaments- 
mitgliedern in Philadelphia rückt der Ver⸗ 
W näher. Der Gedanke, daß die Admi⸗ 
valität zu dieſem Zwecke ein Schiff ſtellen ſolle, iſt 
aufgegeben. Dagegen hat, wie verlautet, die White 
Star⸗Geſellſchaft dem betreffenden Ausſchuß ihren 
Dampfer Atlantic zur Verfügung geſtellt. — Der 
König von Griechenland ſo wie der Prinz und die 
Prinzeſſin von Wales ſtatteten geſtern der Ex⸗ 
kaiſerin Eugenie in Chiſelhurſt einen kurzen 
Beſuch ab. 
erbien. 


S 

In Belgrad ſcheint die Stimmung nicht mehr 
beſonders roſig zu ſein: man wittert dort — in 
golge der nicht günſtigen Nachrichten — bereits 
Verrath und ei ſich von einer Verſchwörung 
Die conſervative Partei in Serbien macht Anſtren⸗ 
ungen, um die Entlaſſung des gegenwärtigen 
Miniſteriums zu erwirken, damit Fürſt Milan freie 
Hand erhielte, bei erſter ſich darbietender Gelegen⸗ 
heit einen Waffenſtillſtand zu proponiren. Einige 
der Offiziere, welche General Tſchernajew's Opera⸗ 
tionsplan opponiren, ſollen an der Verſchwörung 
betheiligt ſein. 5 

Weiter telegraphirt man den „H. N.“ aus 
Belgrad, den 15. Juli: Ein Ereigniß von bedeu⸗ 


um den Fürſten 
bewegen, da ſich in 
zeigten. Gleichzeitig machten ſie d 


um raſchen Friedensſchluſſe zu 
elgrad communiſtiſche Regungen 
em Fuürſten 


Dann aber ſehen wir auch wieder bunte Blumen⸗ 
ſträuße, Roſen, ſo groß wie die Kohlköpfe, ſogar 
Architekturſtücke, die ſich natürlich auf dem Fuß⸗ 
boden immer wiederholen und jeden einigermaßen 
gebildeten Geſchmack nervös machen müſſen. 

Aber allein die Thatſache, daß die Fußboden⸗ 
decke in ganz Amerika zum unumgänglichen Com⸗ 
Ir gehört, daß man eine Wohnung ohne ſolche 
ich gar nicht denken kann, iſt ſehr erfreulich und 
ein gutes Zeichen für die Culturhöhe der neuen 
Welt. Dieſe einfachen, groben, loſen Zimmerdecken 
repräſentiren in Wahrheit ein weit werthvollere 
und verſtändigere Ausſtattung der Wohnung als 
unſere koſtbaren, knappen Teppiche, die wir vor das 
Sopha, den . das Clavier und allen⸗ 
falls an die Betten legen. Der Nordoſten der 
Union, der die geſammte Textilinduſtrie des Landes 
hauptſächlich betreibt, leiſtet auch in der Decken⸗ 
wirkerei am meiſten; Maſſachuſetts und Connecticut 
verſorgen die a und verforgen auch wohl 
das Haus hauptſächlich mit derartigen Stoffen; 
doch beſitzen New⸗Nork und Philadelphia ebenfalls 
große Fabriken. Für die Luxus⸗Anſprüche der 
Reichen werden natürlich Teppiche maſſenhaft ein⸗ 
geführt, doch ſcheint ſich allen e en nach 
die Vorliebe bis jetzt hauptſächlich auf Brüſſeler 
1 auf Nachahmungen perſiſcher Zimmer⸗ 
decken zu erſtrecken. Es befremdet, daß der 
Smyrnaer Teppich hier n wenig 
1 en u haben ſcheint. Gerade für 
die fer erungen des Amerikaners, für die ver⸗ 
hältnißmäßig kalten hieſigen Winter müßte 
dieſe raſenweiche, warme, ſchwellende Decke ſich be⸗ 
ſonders ai eignen, die ja, wenigſtens von 
ſchen Fabrikanten, auch l 
Formen anpafjend gewirkt wird. 
die Ausſtellung die Eingeborenen mehr mit dieſen 
prachtvollen Teppichen bekannt macht. Wenn dabei 
aber die holländer den ſchleſiſchen vorgezogen 
werden ſollten, fi mögen ſich die landsmänniſch 


S 


Fabrikanten dafür bei den ungeſchickten Ordnern der 


der deutſchen 
völligen N 
wie in Wien bewieſen haben. 


1 


| 


eut: die Hausflure, nri 
ür jeden Raum, für alle Schottiſche Deſſins ſcheinen für dieſe billigeren 
Möglich, daß Sachen beſonders beliebt zu fein. Nicht immer 


1 


5 


usſtellung bedanken, die ihren Deshalb werden auch Wachsleinen in fe 
angel an Verſtändniß auch hier wieder Maſſen für dieſen Bedarf eigens 3 Große 
Die Holländer Induſtrien liefern die mit lebhaften 


wiſſen, daß man einen Teppich in der Nähe prüfen, 
nicht nur ſein Muſter, ſondern auch das Gewebe, 


die Dichtigkeit, Qualität kennen lernen muß. Sie 


hängen ihre Teppiche tief bis zum Boden Ir 
und heben fie dann zeltartig in die Höhe, 
jo daß man in en dichten warmen 
Pelz hinein blicken kann. Deutſchland 


Nun die Schmiedeberger hoch oben auf einen 
hurm; buntes Papier würde dort dieſelbe Wir⸗ 


| 


Es wird heiß dabei darüber Vorwürfe, e . 
zugehen; die Clericalen machen gewaltige An⸗ ohne vorher die geſetzmäßig vorgeſehene Einwilli 
ſtrengungen, das von der Kammer ſchon ange- gang des großen Landtags Sale zu haben. 


| 


tender Tragweite hat ſich vollzogen. Zwei Abge- meiſter 
ordnete, Glitchicz und Kovaczevicz find vor zwei 
Tagen im fürſtlichen Hauptquartier ſtandrechtlich 
gerichtet worden. Dieſelben hatten ſich eingefunden, 


1 


. 


| 


| 


kung hervorbringen, wie dieſe koſtbaren Gewebe. eine Verwendun 


daß er den Krieg begonnen, 


Sie erhoben im Namen ihrer Wä 
die Fortſetzung des Krieges. 
Aſien. 


ler Proteſt gegen 


Civiliſation e fortwährend eine Menge 
eg, welche den Beweis liefern 


ganze Reihe zu 


zu ſein, wie man in dieſem Punkt auch in Europa 
noch 58 zu empfindlich iſt. — Die Verpalmie 
und Differenzen mit Corea ſcheinen jetzt völlig 
geregelt zu ſein, denn der neue Geſandte jener 
Halbinſel wird auf einer japaniſchen Fasan s von 
dort erwartet und hat ſich bereits zu Fuſan einge⸗ 
ſchifft. Hierdurch iſt die Stellung Japans gegen 
das Ausland wieder völlig geſichert, und es kann 
auf dem Wege der inneren Verbeſſerungen ruhig 
fortſchreiten. — Um die von den Ruſſen einge⸗ 
handelten Curilen möglichſt zu verwerthen, ſoll die 
Regierung mit einer Geſellſchaft von San Francisco 
wegen des Otterfanges in Unterhandlung ſtehen, 
deren Raub von hier aus doch nie verhindert wer⸗ 
den könnte. — Die japaniſchen Criminal eſetze 
ſollen endlich codiſteirt werden, und es ſind die 
Chefs des Juſtizminiſteriums damit betraut. 


we RE — > 
Danzig, 19. Juli. 2 
* [Stadtverordneten⸗Sitzung am 18. Juli] 
Vorſitzender: Herr Commerzienrath Biſchoff. N 
Magiſtrat iſt vertreten durch die Herren Oberbürger⸗ 
v. Winter, Stadtrath Fuß und Stadtrath 
irſch. — Vor der Tagesordnung gedenkt der Herr 
orſitzende dankbar der Verdienſte, welche ſich der 
kürzlich verſtorbene Stadtrath Ladewig während feiner 
25 jährigen Amtsführung im Dienſte der Stadt er⸗ 
worben hat. Die Verſammlung erbebt ſich, ſein An⸗ 
denken zu ehren, von den Plätzen. 
Die Revifion des ſtädtiſchen Leihamts am 17. Juni 


2 


die nicht als Luxus, ſondern 


Dem Geſchmacke und Bedürfniſſe der Amerikaner als einfache Nothwendigkeit gilt. 


ſchmiegt ſich Cinsky aus Wien mit feinen tüchti⸗ 


Wir ſehen zwar auch Linoleum⸗Stoffe, aber nur 


gen Deckenſtoffen am meiſten an. Wenn dieſelben wenige, und nicht gerade ſehr vorzügliche. Wer die 


im Preiſe concurriren können, dürfte er ſich hier Auswahl hat, 


leicht eine Kundſchaft erwerben. 


Das Bedürfniß des amerikaniſchen Hauſes 
wird indeſſen mit dieſen Deckenſtoffen lange noch 


. iſt ſelbſtverſtändlich, gilt nirgends als 
uxus und macht keinerlei Prätenſionen. Selbſt 


li egen a vor dem Kamin, an den großen be- 

uemen Polſterſtühlen, überall, wo ein Menſch 
Platz nehmen kann. Dieſe ſind niemals dünn 
und loſe, ſelten ſogar glatt gewirkt, ſondern meiſt 
offen, bürſtenartig, wenn au nicht ſehr hoch. Die 
Landesinduſtrie fertigt dieſe kleineren Stücke 
ebenfalls meiſtentheils ſelbſt an, doch mag von 
ihnen wohl mehr aus Europa bezogen werden, als 
von den nach Maß verkauften Deckenſtoffen. 
Spanſen wäre hier den Amerikanern zu empfehlen. 
Außer ſeinen dicken, wollenen, orientaliſch gemuſter⸗ 
ten Vorhangſtoffen fertigt die dortige Induſtrie 
kleine Teppiche von dickem pelzartigem Wollen⸗ 
gewebe, hoch aufſchwellend, die Füße angenehm 
wärmend, und dabei gar nicht theuer. 


1 


j 


at, wird gewiß die weit ſchöneren eng⸗ 
liſchen Fabrikate dieſes Artikels vorziehen. Es giebt 
aber auch ein noch billigeres Deckenmaterial, um 


Speiſezimmer, Flure, Treppen und Bade- oder 


Ä * . Wirthſchaftsräume damit auszuſchlagen. Eine Fabrik 
nicht erſchöpft. Die Auspolſterung des GANZEN zeigt uns derartige Stoffe 5 nen. einer 


Maſſe, etwa von der Dicke, aber von weit größerer 
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i i icht mit Feſtigkeit wie unſere Dachpappe, welche auf der 
der minder Wohlhabende begnügt ſich nicht mit Jef ; be, 
ihr allein. Kleine, abgegrenzt gemusterte Teppiche obern 111 


obern Seite ganz wie Wachsleinen behandelt, mit 
ſchönen Muſtern bedruckt iſt und gewiß dieſelben 
Dienſte leiſtet wie dieſes. Daß Amerika natürlich 
die Cocosfaſer an zu Decken verwebt, bedarf 
wohl kaum der Erwähnung. Wir finden derartige 
Decken, theils rauh, um die Füße daran zu reinigen, 
theils glatt, um die eigentlichen Base zu be⸗ 
ſchonen, . weit weniger aber die Kautſchuk⸗ 
Vorlagen, die bei uns oft für derartige Zwecke be⸗ 
nutzt werden. 

Andere Decken zur Bekleidun 
Betten oder Thüren, Vorhan 
nicht eben zahlreich auf der 
liefert auch hier nur ü 
Maſſenconſum, England das Beſte, ausgezeichnete 
ſchottiſche Arbeit, dick, feinwollig, ſolid gearbeitet, 


Zei er 
Und Zeltſtoffe fin 
usſtellung. Amerika 
ewöhnliche Waare für den 


mit guten Muſtern zu Reife: und Tiſchdecken, pracht⸗ 


Das Zimmer wäre nun wohl verſorgt, aber volle Damaſte und Piquets in Leinen, Seide und 


der Amerikaner braucht mehr. Einfache 
allerlei Farben, bunt 


äufer in Wolle. 2 l { 
durcheinander gemifcht, lich mit ihren Decken ausgeblieben, auch Rheims, 


1 


Die Sachſen und Schleſier ſind faſt gänz⸗ 


größtentheils mit guten Linien, 8 55 . für welches fo ausgezeichnete Flanelle in Fantaſte⸗ 


ie Gänge un ebenräume. 


aber entſpricht das wollene Gewebe, und wäre es 
noch ſo einfach, am beſten dem Zwecke. Die 
Stufen vor der 
euchtigkeit 


beſſer widerſtehende e 


r großen 


Muſtern be⸗ 
deckten Wachszeuge, welche wir in den Eiſenbahn⸗ 
wagen, an öffentlichen Verkehrsorten und in den der 
Feuchtigkeit ſtärker ausgeſetzten Räumen des Wohn⸗ 
hauses überall . Das Linoleum, dieſe 
Miſchung von Kork, Leinen und einer bindenden 
Maſſe, beſitzt zwar größere Vorzüge, es et 
ſich durch die Weiche und Elaſtieität des Wollen⸗ 
teppichs und durch die zähe Widerſtandsfähigkeit 
der Wach sleinwand aus, aber es iſt zu theuer für 


f n austhür, die Treppen, Küche, 
en Badezimmer und Cloſet verlangen andere, feſtere, 


at nur Kleider⸗ und Paletotſtoffe 
für Damen hier. Die gewöhnliche e e 
liefert Württemberg, die Gegend von Reutlingen 
und Urach, von zuverläſſigſter und ausgezeichnetſter 
Qualität. : — 
Amerika nimmt, davon überzeugt uns ſeine 
Ausſtellung, auf dem Gebiete der Dedenfabri tion 
eine vollſtändig eigenartige und ſelbſtſtändige Stel⸗ 
lung ein. Die Induſtrie iſt aus dem Bedürfnifie 
des Volkes hervorgegangen, befrievigt dieſes voll⸗ 
ſtändig und ſchaft für nn Preis ſelbſt dem 
Unbemittelten einen Comfort, den in der alten Welt 
ſich der Reiche kaum immer in allen Wohnräumen 
geſtattet Das iſt der höchſten Anerkennung werth. 
Die Höhe der Teppichinduſtrie, auf der Aſien und 
Europa theilweiſe ſteht, hat die neue Welt noch 
lange nicht erreicht; ſie wird aber auch hier lernen 7 
können und lernen wollen. 4 
— 


muftern fertigt, 


bat 21685 Pfänder, belieben mit 226 595 K ergeben 
(gegen 21 754 Pfänder, beliehen mit 231045 4 im vo: 
Turufeſt der Elementarſchulen 
das der höheren und 
5 2. September ftatifinden. — 
Die Verſammlung genehmigt eine Anzahl von Verpach⸗ 
tungsverträgen; ebenſo den Verkauf eines zum Lazareth⸗ 
vermögen gebörigen, bei Zigankenberg gelegenen Land⸗ 
i Ar für 1860 . 65 5 an 
die St. Barbara⸗Gemeinde, welche daſſelbe zur Vergrö⸗ 
{ 3 erner giebt bie 
Verſammlung ibre Zuſtimmung zu der Herftellung einer 
neuen Straßenfluchtlinie in der Heiligengeiſtgaſſe von 
dem Grundſtück No. 44 bis zur Königl. Kapelle, wo⸗e 
durch der Vorbau des Grundſtücks No. 43 künftig in je 


rigen Monat). — Das 
bat am 12 Juli ſtattgefunden, 
Mittel⸗Schulen ſoll am 2. 


ſtückes von circa 38 


ßerung ihres Kirchhofes braucht. — 


Wegfall kommt. 


Auf Anfrage Seitens des Hrn. Steffens macht 
der Hr. Oberbürgermeiſter über den Stand der 
Erweiterungs⸗Angelegenheit der ſtädtiſchen Thore die 
Mittheilung, daß der Bundesrath nur die Projecte, das 
Thor und ein neues Thor ee den 

eiſe 
Petershagener Thors herzuſtellen, genehmigt habe, daß 
in Folge deſſen die nn für dieſe Bauten auf 
etzt und die Bauten im kommen⸗ 

tlich ausgeführt werden würden. 


Neugarter b 
Baſtionen Fuchs und Luchs in der 


den nächſten Etat 0 
den Jahre vorausſich 
Das Project, das hohe Thor dadurch zu 
daß auf beiden eiten neue 


Wagen und Fußgänger angelegt 


nur noch 


vorgelegt werden. 


Der Magiſtrat beantragt folgende Bewilligungen: 
zur Remunerirung der Hilfsarbeiter, der 
bei Aufſtellung der neuen Gemeinde⸗ 
wählerliſte; d. 63 4 Umzugskoſten für einen Lehrer von 
Schäferei bei Czerwinsk hierher; o. 1500 M für Ver⸗ 
legung eines Waſſerrohrs durch den Schützengang; 
d. 265 K. Beihilfe für den Anſchluß des Grundſtückes 
nder No. 7 an die Waſſerleitung 
und Canaliſation; e. 140 & für Aufſtellun 
Laterne in der Halle; f. 600 K zum Ankau 
Bu von 4 DR. 24 Q., F. zur Arrondirung des 

chulplatzes der St. Petri-Realſchule; g. 80 . fü 
Vertretung einer erkrankten Lehrerin; b. 2250 K nebſt 
freiem Trottoir für den Abbruch des zweiſtöckigen Vor⸗ 
banes Johannisgaſſe No. 65. — Sämmtliche Bewilli | 2. 
ungen werden ausgeſprochen. Gegen die unter e. er⸗ 
ebt Hr. Johanning Einſpruch, indem er bemerkt: 
Als man das Canaliſationsrohr durch den Schützen⸗ 


a. 900 A. 
Druckkoſten 2c. 


Am brauſenden Waſſer 


Nothwendige Subhaſtatio 
e 


. dem Erdmann Jeſchke und deſſen 
Eh Eſther Ellſabeth geb. Zoels 
3 lichen, noch auf den Namen des 
Erdmann ſchke ng ſchriebenen, in 
Schmee bock belegener, im Hypothek nbuche 
unter No. 21 und 29a verzeichneten Grund⸗ 
ſtücke ſollen 
am 12. Sept. 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
im Gerichtszimmer No 14 auf den Antrag 
eines Miteigentbümers zum Zwecke der 
Auseinanberfehun verſteigert und das 
Urtheil über die Ertheiſung des Zuſchlags 
am 14. Sept. 1876, 
Mittags 12 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammimgaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen bi 
dem Grundſtücke No 21: 30 Are 10 
Meter, bei No. 293: 4 SHeltare 92 Are 
90 Dr Deeter; der Reinertrag, nach welchem 
das Grundſtück No. 298 zur Grundſteuer 
veranlagt worden: 64 M. 46 3; der jühr- 
liche $ n nach welchem das 
Grundſtück zur Gebäudeſteuer v ranlagi 
worden: 36 

Die die Grundſtücke betreffenden Auszüge 
aus den Steuerrollen und die Hypotheken⸗ 
ſcheine können im Bureau V. eingeſehen 


werden. : J 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Hypothekenbuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Ter⸗ 
mine anzumelden. 

Danzig, den 6. Juni 1876. ; 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 

Der Subhaſtationsrichter. (6287 
Aſſmann. 
Nothwendige Subhaſtation. 

Das dem Hofbellger Herrmann Julius 
Thiel und deſſen Ehefrau geb. Schlepper⸗ 
ling gehörige, in Schönwarling belegene, 
in Hypothelenbuche unter No. 15 B. ver⸗ 
zeichnete Grundſtück, ſoll 

am 18. Beptbr, er 
ormittags r, 
im Gerichtszimmer No. 14 im Wege der 
wangsvollſtreckung verſteigert und das Urs 
theil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 21. Septbr. 1876, 
Mittags 12 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammt „ aaß der ter 
Grundfteuer unterliegenden Flächen des 
Grundſtücks 21 Hektare, 82 Are 20 (= 
Meter, der Reinertrag, nach welchem das 
Grundſtück zur Grundſteuer veranlagt wor⸗ 
worden 291 K. 69 K. s 

Der ſährliche Nutzungswerth, nach wel⸗ 
chem das Grundſtück zur Gebäudeſteuer 
veranlagt worden: 75 . 

Die das Grundſtück betreffenden Aus⸗ 
üge aus der Steuerrollen und der Hypothe⸗ 
kalchein können im Bureau V. eingeſehen 
werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 

anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 


Ausgänge für 
würden, 
der Bundesrath als zu theuer abgelehnt und die 
Ausarbeitung eines neuen Projects verlangt, bei welchem 
ein neuer Ausgang für Wagen geſchaffen 
werden ſoll. Alle anderen Erweiterungsbauten, nament⸗ 
lich die durch architektoniſche Rückſichten gebotenen, ſollten 
dann der Stadt auf eigene Koſten anheimgeſtellt werden. 
Der Magiſtrat hat dies Letztere ebenſo entſchieden abge⸗ 
lehnt, als dagegen proteſtirt, daß das Reich ſich der ihm 
geſetzlich obliegenden Erweiterung der Thore entziehe. 
Das neue Project iſt eben ausgearbeitet und ſoll in 
den nächſten Tagen auch dem Hrn. Oberbürgermeiſter 


Eigenthumsbeſitze der Erben 


bedeutender ſei, denn auch 
es principiell immer geſchehen 
werden müſſen. 


Das Letztere beſtätigt auch Hr. 


rität bewilligt. 


eines wiſſenſcha 


in Kraft treten. 


des 


angenommen. 

In der Simultanſchule der 
einigen Jahren eine f 
die warme Luft der Luftheizung, 


erweitern, 


hat 


Es wird in der 


zu haben. — Die 
der Anlage der 
daß die Feuchtigkeit das Gewölbe 


einer 
nes 
5 ſchlages Rittergaſſe No. 6 


ſchiedenen 


anſtalten erhebt die Verſammlung 


rath a. D. John, der von 1862 


im Frankfurter 


k- 


der Eintragung in das Hypothekenbuch be⸗ 

dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 

geltend 9 machen haben, werden hierdurch 

7 ert, dieſelben zur Vermeidung der 

2 eluſton ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 

Termine anzumelden. : 

Danzig, den 30. Juni 1876. 
Kgl. Stadt⸗ u. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaftationsrichter. 

Aſſmann. 


Hrct 55 6 
Be fanntmachung. 

Das in Kneipab unter der Hypotheken⸗ 
No. 48, Servis⸗No. 24 belegene, der Schul⸗ 
gemeinde Bürgerwieſen gehörige Grundſtück, 
ſoll im Wege der öffentlichen Licitation an 
den Meiſtbietenden verkauft werden, wozu ein 
Termin 

Donnerſtag den 27. Juli er. 

Nachmittags 2 Uhr, 

im zu verkaufenden Grundſtücke anſteht. Das⸗ 
ſelbe hat eine romantiſ he Lage und beſteht 
aus einem bisher zur Schule benutzten Wohn⸗ 
hauſe mit 2 Etagen und 5 heizbaren Stuben ıc. 
und einem Stall, beide Gebäude aus Fach⸗ 
werk, unter Pappdach, nebſt Hofplatz u. Ge⸗ 
müſegarten. Bietungsluſtige, welche zur Sicher⸗ 
heit ihrer Gebote eine Caution von 1000 K. 
im Termin zu hinterlegen haben, werden hier⸗ 
zu mit dem Bemerken eingeladen, daß die 
Verkaufsbedingungen im landräthlichen Bureau 
zu Danzig, Mattenbuden No. 9 und beim 
Herrn Schulvorſteher Pattſchull, Sandweg 9 
zur Einſicht ausliegen und daß von 6 Uhr 
Abends ab keine Bieter mehr werden ange⸗ 
nommen werden. 


Der Swulvorſtand Bürgerwieſen. 


Bekanntmachung. 


Für den ſtädtiſchen Haushalt werden 
pro 1877 an Steinkohlen gebraucht: 

a. Maſchinenkohlen. . 1865 Ctr., 

b. dopp geftebte Nußkohlen 6015 „ 

5 Summa 7880 tr. 

Lieferu gsunternehmen wollen ihre ver: 
ſtegelten Submiffionsofferten — mit ent⸗ 
ſprechender Auſſchrift verſehen — nebſt einer 
Kohlenpro“e bis 

ittwoch, den 26. Juli, 

5 12 Uhr Vormittags, 
ig unſerem Bureau III. auf dem Rathhauſe 
einreichen x 

Die näheren Bedingungen, welche von 
den Sub mitten en zu unterſchreiben find, 
können daſelbſt während der Dienſtſtunden 
eingefehen werden. g 

Auf Verlangen wird Abſchrift derſelben 
gegen Copialienerſtattung ertheilt. 
Elbing, den 15. Juli 1876. 


Der Magiſtrat. (6358 
Bekanntmachung. 


u Folge Verfügung vom beutigen 
Nabe iſt 177 Handel sniederlaſſung des Kauf⸗ 
manns Guſtav Pukau zu Marienburg unter 
der Firma 
1 „ . Pukau 
in das dieſſeitige Firmenregiſter unter No. 
257 eingetragen. 

Marten burg, den 11. Juli 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. (6343 


rohr abgeſondert von dem Canaliſationsrohr verlegt 
Das ſanitätliche Intereſſe der zahl⸗ 
reichen Bewohner jener Häuſer verlange, daß ihnen ein 
beſſerer Anſchluß an die Waſſerleitung gewäbrt werde. 


namentlich in Beziehung auf das Borraſch'ſche Grund⸗ 
ſtück. — Die 1500 & werden darauf mit großer Majo⸗ 


Der Magiſtrat ſchlägt vor an jeder der beiden 
ſtädtiſchen Realſchalſchulen I. Ordnung eine neue 
ordentliche Lehrerſtelle mit dem Gehalt der unterſten 
Stufe von 2100 K. zu ſchaffen und zugleich die Stelle 

0 lichen Hilfslehrers, 
1950 . eingehen zu laſſen, fo daß der Etat jeder der 
beiden Schulen um 150 l. erhöht werden würde. U 
zwar ſoll dieſe Einrichtung bereits am 1. October d. J. 
| Motivirt iſt dieſer 8 mit dem 
Hinweis darauf, daß nicht definitiv angeſtellt 
lehrer zum Nachtheile der Schul 
und daß die Parallel⸗Cöten für die unteren Klaſſen 
welche dieſen Mehrbedarf an Lehrkräften herbeigeführt 
haben, vorausſichtlich bei den Realſchulen an 1 
fortbeſtehen werden. — Der Magiſtratauſchlag wird 


Dampfmaſchine aufgeſtellt, welche 


nicht functionirte, in die Zimmer treibt. Der Magiſtrat 


würde jedoch der Werth der Dampfmaſchine mit circa 
900 A. in Abrechnung zu bringen fein, für welche letztere 
man Verwendung im ſtädtiſchen Lazareth 


Aenderung die Heizungskoſten der Dampfmaſchine und 
die Koſten eines eigenen Maſchinenaufſehers, der gegen⸗ 
wärtig dort neben dem Calefactor nothwendig iſt, er⸗ 
ſpart werden würden, und daß es ferner bedenklich fei, 
in einer Schulanſtalt eine Dampfmaſchine in Thätigkeit 
Vorlage wird angenommen. 

In der St. Johannis⸗Realſchule iſt eine Umänderung 


mehrte Schülerzahl, theils dadurch nothwendig geworden, 


befindlichen Aula zu gefährden droht. Die Koſten dieſer 
Umänderung find auf 1800 K. veranſchlagt. Sie werden 
bewilligt. — Schließlich bewilligt die Verſammlung die 
Gewährung freien Trottoirs für Beſeitigung des Bei⸗ 


In der darauf folgenden nicht öffentlichen Sitzung 
wird Herr Bäckermeiſter Freitag es 
ru. Bäckermeiſter Horn zum Mitgliede der 
Armen-Commiſſion gewählt. — die! 
lung des Hru. Stabsarzt Dr. Baum als dirigirenden 
Arztes der inneren Station der ſtädtiſchen 


Außerdem werden einige Unterſtützungen bewilligt. 
Marienwerder. Am 14. d. 


ordnetenhauſe angehörte; mit feinen beiden, ſchon früher 
Parlament, bezw. im Abgeordneten⸗ 
hauſe politiſch thätig geweſenen Schwägern, den Ritter⸗ 
gutsbeſitzern v. Hennig⸗Dembawolonka und v. Hennig⸗ 
Plonchow gehörte er zu den erſten Unterzeichnern des in 
die Provinzen entſandten Wahlprogrammes der deutſchen 
Fortſchrittspartei. Seit Sommer 1862 gehörte außerdem 
noch ſein Sohn, der Profeſſor der 
gegenwärtig in Göttingen, der Fraction au. 
ohrungen, 16. Juli. 
Es 3. Auguſt cr. hier tagenden Kreistage ſoll außer 
der Wahl der Mitglieder zur Einſchätzungs⸗Commiſſion 
für die klaſſificirte Einkommenſteuer pro 1877 und 


damals hätte, wie 


1 deren Stellvertreter auch über die Feſtſtellung der ee befte Waare 60 M, geringere 48 & per 50 
ſei, das Waſſer⸗ . 


Wahlbezirke für die zum Wahlverbande der Landge⸗ Kilogramm Fleiſchgewicht bezahlt. Magere Hammel 

meinden gehörigen ſelbſtſtändigen Güter und Landge⸗ wurden von 45 & bis 13,50 K per Paar bezahlt. 

meinden und Vertheilung der jetzt vorhandenen Kreis⸗ (Milch⸗Zeitung.) 

U Ea n ei Ne ae ui 115 die ee e ee 
er Ent igung für das zum auſſeebau Saalfeld⸗ 5 i j 5 

Stadtratb Fuß noch] Geißeln vom Gutsbeſitzer Tretſchack Löthen abgetretene 8 rſen Depeſchen der Danziger Zeitung 

Land berathen werden. Die Gutsbeſitzer Tretſchack und Berlin, 18. Juli 

r. v. 17. 


Gerlach in Löthen hatten ſich mittelſt Verhandlung vom dies 


22. September 1868 den Commiſſarien der Chanffee | Wet en n 
baucommiffion gegenüber verpflichtet, das von ihren gelber — eier! 94 is 
Beſitzungen zum Chauſſeebau Saalfeld⸗Geißeln erfor Zr UngeiR 5 e e. 5 db] 84,10] 8 7 
derliche Land unentgeldlich herzugeben. Treiſchack, wel. Sptbr⸗Oct. 194.5019350 d. , „ | 95,60] 98,70 
e le| her ſpäter auch Beſinachfolger des Gerlach geworden] Noggen 0 5 ie 1. do. 1101,801102 
dotirt mit] war, verweigerte im Jahre 1869, als er nebft feiner uli 148,504 ann. 3 1 81,40 
Ehefrau zum gerichtlichen Contractabſchluß vorgeladen] Sotbr. Oct. 151 151 ann — 
nd a die A 9 weil jene mit 55 = 3 EN 15201 16 
ütergemeinſchaft lebende Frau in die unentgeldliche 5 N 
Landabtretung nicht willigen wolle. Das Land in| Sptor.-Oct. | 28,80) 29,20 ban wiener 115 115,70 


Rüböl Julſ⸗Aug. 62,60] 62,50 Oekker. Srevitenk 234 

Sptbr.⸗Oct. 62,70 62,500 Dan. Bankverein 122 

Spiritus loco Def. Silberne 55,50 56,40 
uli⸗Auguſt 47,50 47,70 Ruf. Bantnoien 50 
pibr.:Oct. | 48 48,30 [Deß. Banknoten 60,85162,25 

ung. Schatz⸗A. II. 79,80] 80,75 Wecſelerz. Fond.“ 20,42 — 

Ungar. Staats⸗Oſtb.⸗Prior. E. II. 57,50. 
Fondsbörſe ſchwach. 


Schiffe⸗Liten 
Neufahrwaſſer, 18. Juli. Wind: WNW. 
Retournirt: Hulda, Olffon. 


e Hilfs⸗ 


! einer Größe von 13 Morgen 113 []Ruthen, wovon 
en zu häufig wechſeln 


ca. 6 Morgen 100 ORuthen auf den alten Weg zu 
rechnen find. iſt durch den Bau der Chauſſee in den 
Beſitz des Kreiſes übergegangen. Unterm 27. April cr. 
hat nun Tretſchack den Antrag geſtellt, ihm entweder 
2700 K. nebſt 5 pCt. Zinſen vom 22. September 1868, 
welche ca. 1079 l. betragen, alſo im Ganzen 3779 K. 
zu zahlen, event. ihm als Aaquivalent für dieſes 
Land das Chauſſeehaus in Taabern zum Eigenthum 
abzutreten. Das 5 8 iſt auf 7579 K. taxirt 
und darauf das höchſte Gebot vou 38 0 M. abgegeben, 


üuftig 


Außenwerke iſt vor 
die ohne dieſe at 


ſchlägt jetzt vor, dieſe Dampfmaſchine durch einen] der Bieter aber auf ſeinen Wunſch vom Kreisausſchuſſe i ; 
bodrauliſchen Motor zu erſetzen Die Koſten] von feiner übernommenen Verpflichtung entbunden — Die 
desſelben find auf 2440 4 veranſchlagt; davon] worden. 


Memel, 16. Juli. In der letzten Sitzung des Meteorologiſche Depefche vom 18. Juli. 


Kreistages wurde in Stelle des Kreisger⸗Directors] us Barometer. Wind emp. C. Bem 
haben wilrde.] Keßler Landra v. Oramatzki zum Abgeordneten für] 8 Thurſo 760,2 — fſtille Regen 10,6 » 
Vorlage hervorgehoben, daß bei dieſer] den Provinziallandtag gewählt. Derſelbe hat die Wahl | 8 Valentia 760,9 WNW leicht h. bed. 15,6 » 
angenommen, ee beſchloß der Kreistag noch, die 7 Varmouth . 768,8 WSW ftille bed. 16,1 9 
Verwaltung und Unterhaltung der Staats⸗Chauſ⸗ 8 St. Mathien 767,3 NNO leicht klar 21.3.0 
feen im Kreiſe für die Jahre 1877 — 1878 nicht auf 8 Paris 67.3 N ſchwach bed. 17,5 
Rechnung des Kreiſes zu übernehmen, dagegen iſt er 9 — 767, NNW leicht wolkig 15,9 
bereit, beides für Rechnung der Provinz weiter zu füh⸗]§ Copenhagen 758,6 NW ftille bed. 14,2 ‚ 
ren, derart, daß der Durdfchnitt der Unterhaltungs⸗ 7 Chriſtianſund. 756,1 WSW fteif Regen 9,45) 
inis { 0 und Verwaltungskoſten pro Kilometer auf der Chauffee | 7 Haparanda. . 753,3 SO leicht bed. 14,0 
edürfnißanſtalten theils durch die ver: | Memel⸗Heydekrug, wie er aus den letzten 5 Jahren fih | 8 Stockholm . 752,2 NNW ſtark bed. 13,2 
ergiebt, als jührucher Etat ſämmtlicher Verwaltungs⸗ 7 75.5 SSW ſtille wolkig | 14,6 
der gerade darunter] und Unterhaltungskoſten pro Kilometer Staats⸗Chauſſee7 Moskau 757,2 NW jtille b. bed. 14.7 
im Kreiſe figuriren ſoll. (M. D.) 80 Wien 2,7 SO lle klar 21,2 
— — —— — Memel... 755,8 WSW friſch bed. 16,9 
. a e 
Bonn, 15. Juli. Vorgeſtern ftarb hierſelbſt der! Swinemünde. 761.5 uc) 5 ls 
Profeſſor der Muſik an der hieſigen Univerſität, n 5 117 5 wire wilig 1 1 
Matt. des A. Breidenſtein, der nicht nur in der Theorie der Muſik ie W. 7685 mä 10 bed 150 
att des ausge: bewandert, ſondern auch Verfaſſer bedeutender Compoſi⸗ Faß l : 766.9 W928 ſchwach wolkig 180 
tionen und ausgezeichneter Organiſt war. Case » 5 27855 176 
Gegen die Anftel: Darmftadt, 13. Juli. Durch heutiges Urtheil 7 Carlsruhe 765,9 — ſtille 755 Un 
des Schwurgerichtshofes wurde Georg Berna, Poly: er 52% an = 7 bed. 574 
vi em Kranken- techniker aus Frankfurt, der feinen Gegnern, Karl] 2 Feibzig. . . 1768, achſded. Alm 
keinen Einfprud. — ü f 5 „arts Breslau . . 763.8 W. ſchwachſheiter 18,4 
Jung von Grünberg, der ihn herausgefordert, im 1% : 
- Piſtolenduell erſchoſſen hatte, zu 3 Jahren ) See ſehr ruhig. Se ruhig. ) See ſehr 
ftarb hier der Juſtiz⸗] Feſtung, wovon 2 Monate erlittene Unterfuhunge haft] ruhig.) See ſehr ruhig. 5) See ziemlich unruhig. 


bis 1867 dem Abge⸗ 6) Seegang mäßig, neblig. 7) Seegang mäßig. ') See⸗ 
b gang mäßig. ) Geſtern Mittag Gewitter. 10) Staub⸗ 
regen. 1) Höhenrauch, 15 

Mit Ausnahme der ſüdlichen Nordſee hat das 
Sinken des Barometers fortgedauert; das ſtärkſte Fallen 
war jetzt auf der Oſtſee, woſelbſt die Winde um ein 
partielles Minimum ſtark aus NW. und SW. wehen. 
Nördliche Winde mit kühler trüber Witterung herrſchen 
in NW. und Centraldeutſchland und Nordfrankreich, in 
der Nordſee aus NW., im Kanal aus NO .⸗Richtung. 
In Oeſterreich herrſcht klare warme Witterung; geſtern 


abgehen, verurtheilt. Bauacceſſiſt Lucius von hier, 
welcher dem Erſchoſſenen Cartell getragen, traf eine 
dreiwöchentliche Feſtungsſtrafe. 


WSiebmarkt. N 
Berlin, 17. Juli. (J. Sponholz.) Am heut gen 
Markte ftanden zum Verkauf: 1928 Rinder, 617 
Schweine, 1375 Kälber, 26916 Hammel. Der 
Handel mit erſten Qualitäten Vieb war leichter und 
lebhafter, dagegen geringe Sorten flau, beſonders in 
Hammel und ſind hiervon ſehr viel unverkauft geblieben. 


echtswiſſenſchaft, 


Auf dem am 


— Rinder, beſte Waare 63—64 K., Mittel⸗ 51—54 M, um 1 Uhr 22 M. Nachmittag Wiener Zeit fand das 
geringe 36 K. — Schweine beſte Qualität 69--57 K., ſelbſt ein 3 Erdbeben ſtatt. 


geringere 51 K — Kälber, ſebr flau 63 —54—42 K eutſche Seewarte. 


Du dem Concurſe über das Vermögen des p ) d 
23. Carl Stangen'ſche Geſellſchaftsreiſe 
Lago» Maggiore, 


Kaufmanns Bmand Weckſel zu 
über Augsburg, Zürich, li 
Vierwaldſtätter See, Luzern, lch 3 U L U - 
Genua, Piſa, Rom, 


vorn hat der Kufmenn Itziz Fabaſch zu 
den St. Gotthardt Ander⸗ 
matt, Airolo) Lugano, AM 4. Sept. 1876. Neapel, lorenz, Bologna, 


Inowraclaw nacht äglich eine Wechſ l⸗Fo.⸗ 
f (Luganer See), Menaggio, Dauer der Reiſe 37 Tage. Venedig, Verona, 


derung von 1500 Mark angeme det. Der 
Termin zur Prüfonz dieſer Forderung iſt auf 
Co: 0 Preis 1030 Mark. 
3 S e), Partielle Beribeilung Münden, 


en 20. Juli 1876, 
. zuläffig. 
Proſpecte gratis nur in 


Vormitags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im 

Carl Stangen's Reiſebureau, 
Berlin, Markgrafenſtraße 43. 


Sitzungsſaale anberaumt, wovon die Gläu⸗ 
biger, welche ihre Forderungen angemeldet 
haben, in Kenntniß geſetzt werden. 
Thorn, den 1. Juli 1873 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Die Magenbittern:, L queur- und bg von 
.. Dammann & Kordes in Thorn. 
empfiehlt hiermit ihre ſehr preiswerthen, wirkſamen Specialitäten: 
Thorner Lebenstropfen, Thorner [oso-Lib., Punsch- u. Grog-Ess. 
Sohwedisohe Tropfen „in sani-prämixt auf den Weltausſtellungen in Pa⸗ 
tatem! Thornerkräuter- Aquavit, Iris, Wien, Königsberg, wegen ihrer Güte, 
Alpenkräuter - Magenbitter und Reinheit und Preiswürdigkeit und em⸗ 
Magen- Ingber- Wein -Lig., Kuja- |pfoblen durch ärztliche Atteſte. Wiederver⸗ 
wische Magen-Essenz u. Cura«= |fäufer erhalten angemeſſenen Rabatt 


Ritterguts-Pachtung. 


reflectanten nähere Auskunft 


Der Commiſſar des Concurſes 
Plehn. 


Bekanntmachung. 


Die bei der biefigen gehobenen Knaben⸗ 
ſchule vacante 2 Yebreritelle, mit welcher 
ein Gehalt von 150 Mark aus der Schul⸗ 
kaſſe, 25 Mark Stasts⸗Zuſchuß und vor: 
ausſichtlich eine Gehaltszulage von 275 
Mark jährlich verbunden ift, fol ſokort bi⸗ 
ſetzt werden. 

Für Mittelſchulen geprüfte Lehrer mit 
den Facultas für Latein und Franzöſiſch 
wollen ihre Bewerbungsg ſuche unter Bei⸗ 
fügung der erforderl chen Zeugniſſe inner: 
halb 14 Tag n bei uns einreichen. 

Pr. Holland, den 4. Juli 1876. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Am Montag, den 24. d. Mis., Nich⸗ 
mittags 1 Uhr, werden im Broeſecke'ſchen 
Saale in Oliva ca. 330 Raummeter 
Stichtorf aus dem Belauf Taubenwaſſer 
Jagen 66, öffentlich verſteig ert werden. 

Oliva, den 17. Juli 1876. x) 

Der Königliche Oberförſter. 
Tea enden franz Unter- 
richtsbriefe complet, noch neu, für 21K. 
zu verkaufen. Reflect. unter L. M. 183 


Lauenburg Pomm. erbeten. 
Din Herren Schiffscapitänen 
empfehle vorzügli ch wir kende Conſervations⸗ 
flüſſigkeit für Trinkwaſſer und Fleiſch. Jede] & 
Fla che iſt mit ausführlichem Bericht über | % 
die Wirkſamkeit und mit genauer Gebrauchs⸗7 
anweiſung verſehen. 
Apotheker Hugo Gxonwald. 

Niederlage bei Herren Schiffshändler 
Brandt, Langebrücke, und A. Ulrich, 
Brodbäs keugaſſe. (8115 


rima Erd⸗ und Metall: 

farben, in Del geriebene 
Farben in beliebiger Auswahl, 
Leinöl, dopp. gekochten Leinöl⸗ 
Firniß, Lacke in Spiritus u. 
Oel, für Holz, Metall und 
Leder, beſte Qualität, empf. 
bei billigſter Notirung 


H. Re er, le 80. 


Ar 


So eben erschien: 


| Ostdeutsches | 
Kisenbahn-Coursbuch% 


neuesten Nachträgen bis 15. Juli 1876. 


Preis 30 Pfennige. 
Danzig. 


BETT 4 
RT 


Eiſe 


Boden, incl. 60 Morg. guter zweiſchnitt. 
Wieſen, mit neuen, ſchönen Gebäuden, 
Wohnhaus maſſio u. elegant eingerichtet, 
mit ſchönem Garten, vollſtändigem guten 

enden u. todten Inventarium, bei feſter 
Hypothek, iſt mit einer Anzahlung von 
000 10,000 K. zu verkaufen. 


Selbſtläufer wollen ihre Adr. u. 6390 
in der Exp. d. Ztg. niederlegen 
Etuis, elegant, prompt u. billigſt für 


alle in Etuis gehör. Gegenſtände 


5607) 


T ͤ ͤ-ꝛLkb ar u I TE 
Dr Kalk 
frisch gebrannt und direct aus dem Öfen, 


ab Kalkbrennerei Brösen, sowie ab Lager 
Danzig offerirt 


W. Wirthsch>ft. 


Ar. Gerbergasse 8. 


o 


Felcgenbeitsgedſchte jeder Art fertig: 
G Agnes Dertier, Wwe 3. Daun: 


lief. A. Bessner, Hildburgbauſen. 


= 
4 


ee ” a Dt 


C ee N 


eute Morgens 4 Ur wurden wir durch 
die glückliche Geburt eines gefunden 
chens hoch erfreut. 
Waldeck, den 16. Juli 1876. 
6409 v. Dombrowski. 
ren wurde uns ein Töchterchen ge⸗ 
boren, welches leider nach wenigen 
Stunden wieder verſtarb. 
Mielenz, den 18. Juli 1876. 
N. Grunau 
6402) und Frau. 
Als einträglichen Erwerb für Mechaniker 


oder Kunſtſchloſſer offeriren wir Un⸗ 


Einladung. 
2 2 * a 
Der XVIII. Congress für innere Mission 
wird, so Gott will, vom 5. bis 7. September d. J. in Danzig abgehalten 
werden, 

Wir laden hiermit die Freunde der inneren Mission aus allen Theilen Deutsch- 
lands, sowie Vertreter von Landes-, Provinzial-, Stadt-Vereinen und Anstalten der 
inneren Mission, insbesondere auch die Agenten und Correspondenten des mitunter- 
zeichneten Central-Ausschusses zu diesem Congresse angelegentlich ein. Ebenso wer- 
den ausserdeutsche Freunde des inneren Missionswerkes herzlich willkommen geheissen 
werden, Das Programm des Congresses ist folgendes: 

I. Am Vorabend desselben, Montag, den 4. September, Abends 7 Uhr, Be- 
grüssung der Mitglieder im grossen Saale des Friedrich-Wilhelm-Schützen- 
hauses (an der Promenade). 

Dienstaz, den 5. September, Vormittags 8 Uhr, Eröffnungsgottes- 
dienst in der Ober-Pfarr-Kirche zu St, Marien. Predigt des Herrn Con- 
sistorialrath Reinicke aus Danzig. 
Erste Hauptversammlung Vorm. 10 Uhr in der Katharinenkirche: 
a) Wahl des Präsidiums und des Sekretariates, 
b) Verhandlungen über das Thema: Was fordert die Gegenwart 


ftelung, ſowie auf der Kön goͤberger Ge⸗ 
werbe ⸗ Ausflellung prämiirten Taucher 
apparate, ſowie unſere 1 5 Be⸗ 
ſtände in dieſem Artikel gu billigſten Be⸗ 
dingungen. Reflectanten belieben ſich dircel 
en uns zu wenden 


Königsb. Maſchinenbau⸗Aclien⸗ 


II. 


— 


eſell 5 von uns, damit der Jugend unseres Volkes die Güter 

5 8 des Evangeliums — ee 1 17 55 

" F. u. . aus Rinteln. 3 Uhr gemeinsames gessen. r Spe- 
3 L W Eupen cial-Conferenzen: Die christliche Presse. Ref. Pastor Krum- 


SCHERE. EEE A TERN TE RENT TEE SE AT“ 
Die gymnaſtiſch⸗orthopädiſche und 
elektriſche Heilanſtalt zu Danzig, 


macher aus Brandenburg a. H., Die kirchliche Pflege der 
evangelischen Diaspora. Referent Pfarrer Sapatka aus Allen- 
stein (Ostpr.). 8 Uhr Abendgottesdienste, von auswärtigen 
Geistlichen gehalten, 9 Uhr gesellige Zusammenkunft. 


III. Mittwoch, den 6, September, Vormittags 84, Uhr, Speeial-Conferenzen: Die 
: Brovbänteng. 38, Diensthotenfrage. Referent Prediger Boie aus Danzig. Die ohrist- 
iſt Vormittag von 8—12, Nachmittags liche Kunst. Referent Hofprediger und Gornisonpfarrer Frommel aus 
von 3 Uhr an geöffnet Berlin. Nachmittags 4 Uhr Special-Conferenzen: Die Sonntagsfeler. 
Dr. med. Fewson Ref, Ober-Verwaltungsgerichtsrath v. Meyeren aus Berlin. Die Fortbil- 
3 dungsscohule. Ratarent Prof. Freiherr v. d. Goltz aus Königsberg. 
— — 8 Uhr Abendgottesdienste, von auswärtigen Geistlichen gehalten. 

C Beschnidt junior 9 Uhr gesellige Zusammenkunft. 
* IV. Donnerstag, den 7. September, Zweite Hauptversammlung Vormit- 


tag 81, Uhr in dir Katharinenkirche: 
a) Verhandlung über das Thema: Dia grossen Städte und das 
Evangelium. Referent Pastor Pank aus Berlin. 
b) Berichterstattung aus den Special-Conferenzen, 3 Uhr gemeinsamer 
Ausflug in die Umgegend. 8% Uhr gesellige Zusammenkunft. 
Auswärtigen Mitgliedern des Congresses wird das Local-Comité, soweit dazu die 
Möglichkeit vorhanden ist, gastliche Aufnahme vermitteln. Darauf bezügliche Anmel- 
dungen wolle man bis zum 10. August brieflich an das Bureau des Local-Comite’s 
Er Adresse des Herrn Musikalienhändiers C. Ziemssen in Danzig, Langgasse No. 77, 
richten, 
Während der Versammlung wird das Local-Comité ein Bureau, Langgasse 77 
1 Treppe, geöffnet halten, in welchem die Nachweise der zugewiesenen Wohnungen, 
sowie Mitgliedskarten zum Betrage von 8 Mark in Empfang zu nehmen sind. 
Für Nicht-Mitglieder, die bei den Haupt:Versammlnngen gegenwärtig sein wollen, 
sind die Emporen der Latharinenkirche geöffnet. 
Ebenso steht der Zutritt zu den Special-Conferenzen Jedem frei. 
Berlin und Hamburg, Juni 1876. 


Der Central-Ausschuss 


für die innere Mission der deutschen evangelischen Kirche. 
Oberconsistorialrath Dr. Wichern in Hamburg. Staatsminister a. D. Dr. von 
Bethmann-Hollweg auf Rheineck, Oberconsistorialrath Dr. Dorner in Berlin, 
Hof- und Domprediger Pe in Berlin. General der Cavallerie und General-Adjutant 
Sr. Majestät des Kaisers und Königs Graf von Bismarok-Bohlen auf Carls- 
burg. Geh. Oberregierungsrath de la Croix in Berlin. Geh, Oberfinanzrath und 
Präsident Gamet in Berlin. Dr. H. Gries in Hamburg. Superintendent Dr. 
Grossmann in Grimma. Pfarrer Dr. Hahn in Stuttgart. Oberconsistorialrath 
Hofprediger Dr. Kögel in Berlin. Pastor Krummacher in Brandenburg a. H. 
Steatsminister a. D. von Larisch auf Kümmeritz. Dekan Lynker in Speier. 
Ober Verwaltungsgerichtsrath von Meyeren in Berlin. Oberkirchenrath Dr. Mühl- 
häusser in Wilferdingen. Münzwardein Neubauer in Berlin. Präses der 
Rheinischen Provinzial-Synode Dr. Nieden in Coblenz. Prediger Oldenberg in 
Berlin. Geb. Oberregierungsrath Dr. Rödenbeck in Halle a. S. Graf A. von 
Sohllppenbach auf Arendsee. Geh. Regierungsrath Dr. Schnelder in Berlin. 

Justizrath Staemmler in Berlin, 
Danzig, Juni 1876. 


Das Local-Comite. 


Regierungs-Präsident wen Diest, Vorsitzender. Lehrer Albrecht. Generallieut 
und Commandant Freiherr von Barneokow. Superintendent A. Blech. 
Prediger Bole. Kaufmann Borowski. Realschullehrer Dr. Claass. Divisions- 
pfarrer Collin. Stadtschulrath Dr. Cosack. Kaufmann Eichholz. Geh, Ober- 
Finanzrath und Provinzial Steuer-Director Hellwig. Pastor Hepner. Superintendent 


in Bitterfeld 
Dampfwerkzeug⸗ und Holz- Stift⸗Fabrih 


empfiehlt ſein Lager von Avornholz⸗Stif 
ten, ſowie für Holzarbeiter: Hobel: 
bänke, Hobel, Schraubzwingen und 
ſämmtliches Tiſchlerwerkzeng. 
er gr. Ausverkauf des Earl 
rieget'ſchen Coneurs: La; 
gers, be ebend aus Cigarren, 
wird täglich von 9-12 Uh 
und von 3-6 Uhr Nachmitt. 
fortgeſetzt. Auf div. Havanna: 
orten mache fpeciell aufmer? 
am. Der Ver walter. 


Eisſpinde 


in porzüglichen Fabrikaten empfehlen wir 
zu ſehr billigen Preiſen. Eiſerne Grab⸗ 
bänke & 10 K., beſte elſerne Garten: 
möbel jeder Art, Blumentiſche, 


Kinderwa en in ſehr großer Aus⸗ 


wahl, n ueſte beſte Petroleum⸗Kochar⸗ 
varate empfehlen zu neuen, außerordentlich 
billigen Preiſen 
Oertell & Hundlus, 
Langgaſfe 72. 


“ 


* 


Coumiſſions⸗Lager 


Drahtſeilen 


und Zaundraht 


zu Hovelke. We kmeister Horn. Regierungsrath Korn. ee R. — 
FF Stahl. Gensraimejor und Brigade-Commandeur von Wone- 
Schiffstakelagen 2; Bäckermstr. Werner. Regierungsr. Westphal. Musikalienhdlr. O. Ziemssen. 

bei . ͤ Fe et En 

4 Ölrich, 18. Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft. 


ine kleine, leicht gebaute 


1 
Doppelkaleſche (nen) 


iſt für 540 Thaler zu verkaufen bei 


Ueberſichtliche Zuſammenſtellung der monatl. Geſchäfts⸗Ergebniſſe 
in den Jahren 1875/76. 


* Hübner, 1875. 1876. 
6374) _ Graude az. Prämien⸗Einnahme a Prämie Ve r Prämie 
Ars nde Forſt follen fünf bis 1 . 1. 
5 event ” Vortrag aus dem Vorjahr 6 271 750 182 | 6 977 34024 7327 547 072 | 7434 043 | 59 
Kiefern- Stämme, |in „ 597 000 1379789 J 87 254200 1610270 4 
i im Februar 332 749 906 27234 12 62 
— Dr era 2 im März 368 8•6 21 1124 886 46] 370 463 289 121135485 
werden. bis ultimo März 7533 957 545110470 288 38 8 719 482 852 |11 448 577 | 78 
Dom. Klein Turze bei Sobbowitz, Davon ab Rückoerſiche⸗ 
Gabnbof Hobenftetn (Weſtpr.). rungs⸗Prämie u. Riftorni 3 
danganrien 89 find noch 30,000| bis ultimo März 2321 610019 5652 332 528 2851 242 08116 250 252 80 


Dachpfannen, Latten u. Krenzholz für eigene Rechnung 


5 212 347 220 4 817 955 5.198 289 85 


billig zu verkaufen. alſo bis ult. März 861 5868 240 771 
m Es waren Es find 

Guten ſchweren Futter⸗ Zahl dafür davon durch Zahl] dafür davon durch 
hafer offeriren billigft dſchäd der Brutto in ückver⸗ er | Brutto in] Rückver⸗ 
N. Harms & Comp., Braudſchäden Schä⸗Reſerve ge- fiherung Scha ⸗Reſerve ges] ſicherung 
6351) Elbing. den ige gehedt den ve t 15 
Meß⸗Apparate I SIANNAT en 359 | 559 991 | 234 994 | 380 | 1123 122 | 568 092 
5 Brauereien und Brennereien, zur] im Februar 338 | 454261 | 166651 | 348 | 701175 | 361015 
usmeſſung der Fäſſer, empfiehlt im März 374 | 762848 | 286 288 | 360 845643 | 378 053 


S. Wiegandt, Klempnermeiſter, 
Klein Zeisgendorf bei Dirſchau. 


Alittahleiter 


werden ſauber und billigſt angefertigt bei 
S. Wlegandt, Klempnermeiſter, 
Klein Zeisgendorf 
bei Dirſchau. 


Mein Gaſthaus, 


bis ultimo März 


Magocburg, den 15. Jult 1876, 


Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Der General-Director 


Für den Verwaltungs rath: 
Friedr. Knoblauch. 


Schrader. 


Pliſſingen-Queenboro-London. 


(6344) 


an der Oſteroder⸗Hohenſteiner Chauſſee N 2 
gelegen, bin ich Willens zu ee a Täglicher Poſt⸗, Perſonen ⸗ und Güter⸗Dienſt 
zu 5 von Cöln 1. 40 Nachm. S von London 8. 45 Abds. 
O sea e, Fo ir 8 1876, > geb = Zi K onntag 5 1 1 2 Bon. 
Radtke, Brauereibeſttzer. „ „Dliffingen 8. 2 ; i in Venlo - achm. 
Ein mabagoni in London 8. — Morg. En Dienſt Köln 4. 40 


Directe Billet⸗Ausgabe und Gepäck⸗Einſchreibung von allen Hauptſtationen. 2 
Auskunft ertheilen: Th Cook & Son, London, Köln. Bräflel; J. J. Nieſſen, 
Cöln, Braſch & Rothenſtein, Mauerſtraße 53, Berlin W., Hampe & Saenger, 
Leipzig, ſowie das Bureau der Geſellſchaft Zeeland in Bliſſingen. 


Spring Balance. 
Mähmaſchine von Hornsby 


ür nur 2 Pferde, 
ſehr leiſtungsfähig und haltbar, empfiehlt unter Garantie à 750 Mark 


Danzig, Hundegaſfe 128. 6. F. Berckholtz. 


Stutzflügel, 


modern, von gutem Ten, preiswerth zu 
verkaufen 3. Damm 3, part. 2 
Eine gut erhaltene Samuelson'sche 


Getreide⸗Mähmaſchine 


iſt billig zu verlaufen in Kokoſchken bei 
anzig. 


Ein nicht großes, an einem freien Platz 
> gelegenes Grundnück mit Waſſer⸗ 
leitung wird zu kaufen oder miethen ge⸗ 
Er t. Offerten werden unter 6411 in der 
p. d. Ztg. erbeten. 


gewünſcht, wird, wean auch außerhalb 
anz g, von einem ſoliden thätigen Geſchäfts⸗ 
mann geſetzten Alters und mehreren Tauſend 
Thalern d Sponiblen B:rınd en, entweder ein 
otel, eine Deftill tion, Reſtaura jon, ein 
Speicher oder ſonſtiges ſolides Geſchäft 
Off. werten unter 6345 in der Exp. d.efer 
Ztg. erbeten . 
Ein günftig gelegenes Grundſück, 
vorzüglich zur Handelsgärtner ei, 
in einer guten Vorſtadt Dar zig's, 
3—4 pr. Morg. groß, eing zäunt, iſt 
billig zu verkaufen. Selbſtkäafer er 
fahren das Nähere unter Adr. 6350 
in der Exp. d. Ztg. 
Ein großes, in einer der beſten Straßen 


belegenes Grundſtück, 


mit großem geräumigen Laden, ſoll ſofort 
wegen Aufgabe des Geſchäfts mit einer 
geringen Anzahlung verkauft werden. 
Reelle Selbſtkäufer belieben ihre Adr. 
unter 6361 in der Exp. d. Zig. niederzul. 


Gutsverkauf. 


Ein Gut, 1200 Morg Acker, 1400 Morg. 
Fußwieſen, 180 Kühe, 70 Jungvieh, 50 

chſen, 60 Pferde, feſte Hypothek, Preie 
165 Mill, Anzahlung 60 Mill, 7 Meilen 
von Königsberg, unweit der Bahn, an 
Chauſſee u. Fluß gelegen, ſehr gute Bau⸗ 
lichkeiten. 

Ein Gut, 600 Morg Acker, 900 Morg. 
Wieſen u. Weiden, 60 Kühe, 20 Jungvieh, 
30 Bferde, nur Landſchafts⸗Ingreſſate, 
Preis 60 Mill, Anz hlung 20— 25 Mill. 
W. Roesler, 

Tilſit. 


8. kaufen, oder wenn g ößer, zu are 


63577 
Ein ſehr rentab les 


Kruggrundſtück 


in einem großen Bauerndorfe von faſt 60“ 
Seelen, frequente Gegend, Chauſſee in Tür: 
0 Zeit in Ausſicht, mit 40 Morgen 
and incl. Wieſen, iſt fofort für den feſter 
Preis von 2500 % zu verla fen und von 
1. April 1877 zu beziehen. Anzahlung nad 
Abmachung. Offerten erbeten unter L. M 
6328 in der Exped. d. Zig, nebſt genaue 
Adreſſe, worauf Antwort in lürzeſter Zeit 
rfolgt 
Men Grundſtück, Brannswalde 18, 
faſt 2 Hufen groß, guter Boden in 
hoher Cultur, ½% Meile von Marienburg, 
Chauſſee, gutes Wohnbous, kübſcher Garten, 
beabſichtige ich Krankheits halber zu ve kaufen. 
Preis ca. 14.000 . Schumacher. 


100 gut angefleiſchte 
Hammel u. Mutter ſchafe 


ſtehen in Birkenfelde bei Marienburg zum 
Verkauf. 
6331) Borchmann. 
Sprungfänige Merino - Kammtvoll: 
Böcke und Breitenburger Bullen, 
ſowie Bull⸗Kälber find verkäuflich in 
Rexin per Prauſt. i 
4%) Z ertram. 
F keucher 19 iſt 1 Bronce⸗Kron⸗ 
2 


leuchter mit rother Glasſchale u. 
gut erhalt. Kummetgeſchirre für 
Doppelponys zu verkaufen. 


Gemahlene Holzkohlen 


für die Herren Deſtillateure find billig zu 
haben Steindamm 15. 6242 
ircet aus dem Walde Kriſſan und 
frauco Haus offerire trockenes 


ſtiefern⸗, Buchen⸗ und 
Eichen⸗ Brennholz sinian. 


„Beſtellungen werden in meinem Com⸗ 
toir Brodbänkengaſſe No. 12 u. Feld: 
weg No. 1 entgegen genommen. 

Wilh. Wehl. 


7 3 Werkchen „Die deutſchen Kaiſer“ wird 
zu kaufen geſucht. Näheres unter 5496 
in der Exped. d. Ztg. 


Ein evang. Hauslehrer, 
der mit recht günſtigem Erfolge fürs Gym⸗ 
naſium vorbereitet hat, ſucht Stell. Off. u. 
A. B. poſtl. Witkowo bei Gnejen. „u 


Eine cone. Erzieherin, 
muſik., mehr. Jahre in Funktion, mit gute 
Zeugn., ſucht unter beſcheidenen Anſpr vom 
1. Oetbr. c. anderw. Eng gem. Näh. Aust. 
erth. Lehrer Brüß, Neudorf p. Graudenz 


Eine Erzieherin, 
welche die Befähigung beſitzt in den oberen 
Klaſſen einer höheren Töchterſchule und in 
Muſik zu unterrichten wird zum 1. Detbr 
auf dem Lande geſucht. Gef. Offerten 
werden poſtlagernd Dirſchau unter B. 
12. erbeten. 


Eine evang. Bonne 
u 4 Kindern, von denen 2 die Schule be⸗ 
5 5 wird zum 1. Oelbr, event, auch 
früher, vom Major v. Dresky in Pots⸗ 
dam geſucht. Atteſte über frühere Thätig 
keit ſind bis 30. Auguſt unter gleicher Adr. 
nach Stolpmünde zu ſenden. 

Für mein N 
Cigarren K Tabakgeſchäft 
ſuche von gleich oder ſpäter einen 
Lehrling. (6268 


Joh. Wiens Nachfolger, 


Danzig. 
ür mein Material⸗ u. Schnittwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche zum 1. Sepibr. einen 
ſoliden Gehilfen zu engagiren. 
Carl Lehmann, 
— r, Lichtenau bei Dirſchau. 


Ein tüchtiger Commis, 


Materialiſt, der fertig polniſch ſpricht, findet 
ſofort Stellung bei 
F. A. Broese, 


6355) Meme. 


Geübte Kupferſchmiede 


finden lohnende Accordarbeit bei der 


Artillerie⸗Werkſtatt 


u Danzig. 
in im Bocken und Garnnen geübier 


Conditorgehilfe findet von ſogleich dau⸗ 
ernde Condition bei gutem Gehalt. 
A. L. Reld, 
6261) Bromberg. 


inder (Mädchen), welche die biefigen 
Schulen beſu ven, finden anſt Penſton. 
Adr w. u 6317 in der Exp. d. Ztz e b. 


Ein Sohn achtbarer Eltern, mit guten 
Schu kenntniſſen verſehen, finder eine 
Stelle als Lehrling bei 
O. Ed. Axt. 


Bei Knaben 


ordentlicher Eltern finden ſokort in mrinem 
Tuch⸗ und Manufackur⸗Geſchäft un er gün⸗ 
ſtigen Bedingungen Placement. 
Polnnſche Sprache ermünſcht. 
. 
vom. J. Jacobſohn, 
6353) Berent Weſtpr. 
ine j gebild. Dame (elternlos), wünſcht, 
Zum ihr Vermögen zu ſichern, ihr Ges 
ſchick in die Hände eines edlen Mannes zu 
legen. Vermögen nicht erforderlich Adr. 
nebſt Photographie werden unter 6408 in 
der Exp. d. Ztg erbeten. 
ür un er Tach u. Mode⸗WMaaren⸗ 
Geſchäft ſuchen wir einen tücht gen, 


gewandten Verkäufer 
Detailliſt), der der pelniſchen Sprache 
vollkonmen mächtig iſt, zum Eintritt per 
5. September 

Per önliche Vo ſtellung oder gute Refe⸗ 
renzen find erwünſch'. 

Gebrüder Bau, 

6376) 1 Grandenz. 
ine g prüfte erfahrene Erzieherin, Die in 

allen Wiſſenſchaften 5 55 der Muſik 
unter., uünſcht zum Dctbr. eine Stelle. 
Adr. w. u. 6174 i! der Exo d Ztg. erb. 


Einen Lehrling 


ſuchen wir unter ſehr glufigen Bedingungen. 
6. Ziemssen’s Buch⸗ u. Kunſthandlung 
(J. Pastor), 


—— Langgaſſe Ro. 55. 
Ein ganz f. Reſtaurant iſt 3. J. Oct. zu verp. 
Arr. w. u. 6401 in der Exp. d. Ztg. erb. 
reitgaſſe 60 iſt die Saal⸗Etage zu 
ve mieihen und von 12 bis 1 Uhr 
Mittags zu beſichtigen. 
in in der Nähe des Marktes gelegener 
Laden, in welchem ſeit Jubren ein 
Weitwaaren⸗Geſchäft betrieben, iſt von 
Michaelis ab zu ver mi then. 
Berwig, Kaufmann, 
6152) Lauenburg i. Pomm. 
Ei herrſchaftliche Parterre⸗ u eine andere 
W ſhnung ſind Holzgaſſe zu Oetbr. zu 
vrrmiethen, cuf Wunſch auch Stallungen 
und Reitbahn. Näh. Holzaaſſe 24, erſte 
Etage, von 8 —10 u. 12—3 Uyr. 


Ein großes elegantes 
Ladenlokal, 


Heiligegriſt⸗ u. Kohlengaſſenecke gelegen, ift 
zu Octbr od. früher zu vermiethen. Näh. 
Heiligegeiſtgaſſe 118, 1 Tr. 

Restaurant du Passage 


1. Damm No. 2. 


Fremde Biere. 
Neue Damenbedienung. 


ü R. Schmidt.. 

ülier’s Hötel 

(Pelplin). 
Donnerſtag, den 20. Juli, 


Großes Militär-Concert 
und Ball. 


Anfang 5½ Uhr. Entree a Perſon 50 2. 
6272) Schneider. 


Seebad Zoppot. 


Heute Mittwoch, den 19. Juli: 


Zweites 
Garten: und Muſik⸗Feſt 
vor dem Kurhauſe, 
ausgeführt von dem ganzen Mufilcorps des 
3. oſtpreuß Grenadier⸗Reg'im. No 4. 
Abends Illumination des 
ganzen Parks. 
e . 
6898) als. u Suckbeiz. 


Schröder’s Garten 


am Olivaer Thor (Röll). 
Heute Mittwoch und die folgenden Tage: 


Militair - OConoert. 


Anfang 6 Uhr. Entree 10 2. 
Die Concerte finden regelmäßig an 
jedem Wochentage ſtatt. 6 | 


Kaffeehaus 
zum freundſchaftl. Garten, 


Mittwoch, d. 19. u. air Köre Juli: 


Großes Militair⸗Concert 


von der Kapelle des Pommerſchen (Blücher⸗) 
Maas No. 5, unter Leitung des 
Muſikmciſters Herrn H. Recoſchewitz. 
Anfang 6 Uhr. Entree 50 2. 
Abonnenten für die Sommer ⸗Concerte 
haben den Eintritt . , Kinder 10 2. 


2 
7 


Selonke’s Theater. 


Theater 
Vorſtellung. Concert. Ballet. 221. 


Der ſächſiſche 
Poſſe. 1 
Capellme ſter von Venedig Solofcene. 


Sommertheater in Zoppot. 


Eissenhardt's Etablissement. | 
Mittwoch, ten 19. Suli; Theater- Bor- 
ſtellun z. U. A.: Der ſächſiſche Dorf 
. epi * Ci g 
vi . 10 e n 

elfe chi. Luſtſpiel. 


Verantwortlicher Redacteur O. Nöck ner. 
Druck und — 8 W. Kafeman“ 


